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Hindenburg und Ludendorff über 
die jüngſte Offenſive. 

Von der Weſtfront melden verſchiedene Bericht⸗ 
erſtatter von einem Empfang bei Luden⸗ 
dorff und Hindenburg: Rückſchauend auf 
die Schlacht bei Reims erklärte dabei General⸗ 
quartiermeiſter von Ludendorff, daß unſer 
urſprünglicher ſtrategiſcher Angriffsplan diesmal 
nicht geglückt ſei. Das Unternehmen blieb auf 
einen taktiſchen Erfolg beſchränkt, nach mehreren 
glänzend gelungenen Schlägen, einſchließlich vom 
Feinde aufgefangener Hiebe — ein Wochſelfall, 
wie er im Kriege gelegentlich vorkommt und er⸗ 
wartet werden kann. Dies ſei die Wahrheit und 
die müſſe ohne jede Scheu geſagt werden. Jede 
Verheimlichung wäre falſch. Nachdem der Feind 


| 
| 


unſerem Stoß vor Reims an jenem 15. Juli aus⸗ 


gewichen war, haben wir angeſichts der neuen 
Lage, am Abend des 16. Juli unſern Angriff ein⸗ 
geſtellt. Wohl hätte eine Erzwingung von tieferem 
Erfolg ſich denken laſſen, aber ſie hätte ſicher große 
Blutopfer gekoſtet, die habe ich aber nicht ver⸗ 
antworten wollen. 
für beſſere Ziele, als ein Stück Landgewinn oder 
einen Preſtigeerfolg. Es kam am 16. Juli der Vor⸗ 
fing des Generals Foch weſtlich Soiſſons, und bald 
darauf ſüdweſtlich von Reims. Die großen fran⸗ 
serien Reſerven, die im Falle des Glückens un⸗ 
ſeres urſprünglichen Planes an dem öftlichen 
Kampfabſchnitt hätten verwendet werden müſſen, 
wurden von dem franzöſiſchen Oberhbeſehls aber in 
richtiger, von uns allerdings vorausgeſehener und 
erwarteter Folgerung gegen die rechte Flanke une 
ſeres Geländeſackes zwiſchen Aisne und Marne an⸗ 
geſetzt. Der Gegner erreichte in ſeinem über⸗ 
raſchenden Angriff nur, daß unſere Truppen an⸗ 
fangs einige Kilometer wichen, aber ſchon am 
Abend des 18. Juli haben die ſich gleichen Truppen 
wieder wie die Löwen geſchlagen. Die Führung 
blieb reſtlos im Vollbeſitz der Herrſchaft über die 
Lage, und die Herrſchaft auch über den Gang der 
Operationen iſt ihr in keinem Augenblick vom Geg⸗ 
ner entriſſen worden. ö a 

Wenn an Stelle unſeres urſprünglichen An⸗ 
griffsplanes ſich eine dere neue Schlacht ent⸗ 
wickelt hat, ſo iſt es eine Aufgabe der Operationen, 
ſowohl den feindlichen Plan eines Erfolges zu 
vereiteln, wie zugleich bei möglichſt geringem Ein⸗ 
ſatz dem Feinde möglichſt große Opfer zu ent⸗ 
reißen. Erreichbar iſt dies Ziel durch die Wahl 
eines günſtigen Kampffeldes und um die Schlacht 
von dem von uns auserſehenen Boden führen zu 
können, haben wir uns zur planmäßigen Aufgabe 
eines beſtimmten Geländeabſchnittes entſchloſſen. 
Wir ſind über die Marne zurückgegangen und 
haben nördlich der Marne Gebiet freigegeben, mit 
unſerem Willen, nicht unter dem Zwang des Geg⸗ 
ners, dem wir uns keinen Augenblick lang unter⸗ 
geordnet haben. Noch einmal: Auf die Schonung 
unſerer Truppen kommt es uns an, auf ein 
Schlachtfeld, das uns Blut erſpart, das zu er⸗ 
reichen, dem Soldaten die denkbar günſtigſte Vor⸗ 
ausſetzung zum Kampfe zu ſchaffen, das iſt meine 
Aufgabe. Dabei kleben wir nicht am Boden, denn 
wir kämpfen nicht um Bodengewinn auf franzöſi⸗ 
ſcher Erde, das Ziel des feindlichen Kriegs⸗ 
willens. Geländegewinn und Marne ſind Schlag⸗ 
worte. Sie ſind vielleicht geeignet, Augenblicks⸗ 
ſtimmung zu erzeugen, aber belanglos für den 
Ausgang des Krieges. 

Den Zuſatz an Elementen, den der Feind durch 
amerikaniſche Truppen und afrikaniſche Hilfs⸗ 
völker erhielt, unterſchätzen wir nicht, um ſo wich⸗ 
tiger iſt die Einbuße, die er durch ſeine erfolglosen 
Opfer jetzt täglich im Kampfe erleidet. Ich hoffe, 
ſo ſagte der Generalquartiermeiſter zum Schluß, 
Sie erkennen, daß ich ganz offen und freimütig zu 
Ihnen ſpreche. Was wir nun zunächſt tun werden, 
kann ich nicht offen verkünden. Aber das kann ein 
jeder wiſſen, daß ich bei völliger Einſicht in die 
Lage, hüben wie drüben, nach wie vor von der 
ſtarken Zuverſicht in den guten Ausgang der Dinge 
überzeugt bin. Wir ſind die Herren der Lage und 
wir werden uns die Herrſchaft unſeres Willens 


Die Truppen ſollen ſtark ſein 


auch ſchaffen, mit altpreußiſcher und deutſcher 
Kraft. 


Weltkrieg. 
Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin, 5. Auguſt. (W.⸗T.⸗B.). 
Großes Hauptquartier, 5. Auguft. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 
8 Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: 
An der Front zwiſchen Ppern und ſüdlich von Montdidier nahm die Feuer⸗ 
tätigkeit am Abend zu und blieb auch die Nacht hindurch lebhaft. In Flandern 
nördlich von Albert und beiderſeits der Somme wurden Vorſtöße des Feindes 
abgewieſen. Nördlich von Montdidier nahmen wir unſere auf dem Weſtufer der 
Avre und des Dam» Baches ftehenden Kompagnien ohne feindliche Einwirkung 
hinter dieſe Abſchnitte zurück. Bei kleineren Unternehmungen ſüdweſtlich von 
Montdidier machten wir Gefangene. f 


ö Heeresgruppe deufiher Kronprinz: 

An der Vesle hat die Feuertätigkeit zugenommen. Erfolgreiche Vorfeldkämpfe 
ſüdlich von Conds und weftlich von Reims. Nach Abwehr feindlicher Teilvorſtöße 
wichen unſere Nachhuten ſtärkerem Angriff des Feindes auf Bismes befehlsgemäß 
auf das nördliche Vesle⸗Afer aus. | 

Heeresgruppe Gallwitz und Herzog Albrecht: g 
Weftlich der Moſel in den mittleren und oberen Vogeſen wurden Vorſtöße 
des Feindes abgewieſen. Im Sundgau machten wir bei eigener Unternehmung 

Gefangene. 3 


| 
| 
| 
Bizefeldwebel Thom errang ſeinen 27. Luftſieg. | 
Der Erſte General-Quarkiermeifter: Sudendorff. 


nicht nehmen laſſen. Was wir tun und laſſen, ge⸗ 
ſchieht im Rahmen feſter Pläne, die wir vollenden die Deutſchen nur mit Schwierigkeit wegſchaffen 
werden. . I konnten. Vermutlich war der Verlauf des Rück⸗ 
Hierauf ſprach Generalſeldmarſthall non Hün⸗zuges eine Enttäuſchung für die Verbandsmächte. 
denburg: An die Truppen, die dei Dielen [28 deutſche Heer von der Marne zurücdrängen 
Kämpfen beteiligt waren, ſind große Anforderun-] und damit die ſehr drohende Gefahr für Paris ab⸗ 
gen geſtellt worden. Sie haben ſich in allen ſchwie⸗ zuwälzen hat General Foch erreicht. Es kann aber 
riegen Lagen ausgezeichnet gehalten und ge nicht geleugnet werden, daß noch mehr erreicht 
ſchlagen. Darauf meinte Generalſeldmarſchall von werden muß, wenn die große Gegenoffenſive die 
Hindenburg, der Krieg iſt im vierten Kriegsjahr Erwartungen rechtfertigen ſoll, die auf ſie geſtellt 
doch wahrhaftig kein Spaß und keine Kleinigkeit werden. Noch haben die Deutſchen nur die Hälfte 
mehr, nicht für die im Felde und nicht für die in der des Sackes geräumt, während die vollſtändige 
Heimat. Nach dem Frieden ſehnen wir uns ja alle, Räumung des ganzen Geländes das Ziel war, das 
aber es muß ein Frieden in Ehren ſein, und das | ID Joch offenbar in erſter Linie geſetzt hatte. Da⸗ 
wird er auch. Bis dahin müſſen wir noch weiter mit können weitere ſtrategiſche Möglichkeiten von 
durch. Dazu müſſen wir uns alle zujammen- Bedeutung für den Verband erzielt werden. Aus⸗ 
nehmen, und wenn wir uns dabei weiter jo be: geſchloſſen iſt es alſo nicht, daß die jetzt beginnen⸗ 
währen wie bisher, dann werden wir es den Kämpfe die Einleitungen zu der Kraftprobe 
bilden, die den endgiltigen Ausgang von Fochs 
Gegenoffenſive entſcheiden ſoll. 


Material, beſonders an ſchweren Geſchützen, die 


Ich bin mit der Lage durchaus 
zufrieden, und ich hoffe, daß die, welche heute 
nur Stückwerk erkennen können, dies ſpäter auch 
erkennen werden. Na, wenn ich noch ein Wort von 
mir perſönlich ſagen darf: Sie haben mich ja wies 
der einmal tot geſagt, ſogar ermordet bin ich 
worden. Man neigt in der Heimat dazu, ſo leicht 
jedem Gerücht Glauben zu ſchenken, das koſtet 
Nerven, die wir aber beſſer verwenden können. 
Ich bin ganz geſund, nicht einmal einen Schnupfen 
habe ich. Und nun lachte Hindenburg fröhlich: Ich 
bin, wie ich daſtehe, auch kein Aſtralleib. Sie för: 
nen mich ruhig anfaſſen, wenn Sie es nicht glau⸗ 
ben. Das alles können Sie der Heimat ſagen und 
noch einmal dies, daß ich mit dem Stande der 
Dinge zufrieden bin. Und dann grüßen Sie mir 
die Leute zu Hauſe recht ſchön. 


Stegemann bewertet im Berner „Bund“ 
die gegenwärtige Kriegslage als tak⸗ 
tiſch ſehr intereſſant. Der Zwang der Umſtände 
laſte heute noch ſichtbarer auf den Alliierten als 
am 31. Juli. Sie würden ihres Erfolges nicht 
mehr recht froh. Die Gegenmaßnahme der deut⸗ 
ſchen Heeresleitung außerhalb des abgeſteckten 
Rahmens ſei noch nicht zu erkennen. Offenbar 
handle es ſich für ſie zunächſt darum, in die Ver⸗ 
hältniſſe zwiſchen Marne und Vesle Ordnung zu 
bringen und das Gelände ſowie die rückwärtigen 
Verbindungen zu organiſieren. 5 


Der Uferwechſel bei Alberk. 

Die Zurücknahme unſerer beiderſeits 
Albert noch auf dem weſtlichen Ancre⸗Afer be⸗ 
laſſenen Poſten geſchah völlig unbemerkt vom 
Feinde und ohne jede Einwirkung des Gegners. 
Der engliſche Funkſpruch Horſea vom 4. Auguſt, 
2 Uhr vormittags, ſucht zwar auch hier den engli⸗ 
ſchen Waffen einen Erfolg anzudichten und be⸗ 
hauptet, daß die engliſchen Truppen in den ver⸗ 
laſſenen Gräben viele Tote vorgefunden hätten. 
Das iſt, wie in letzter Zeit ſo viele Meldungen der 
Entente, wieder frei erfunden. 


Die gelungene deutſche Frontverkürzung 
in neutralem Urteil. 

Der mit feiner Sympathie dem Verbande zu⸗ 
neigende Militärkritiker des Kopenhagener 
„Dagbladet“ ſchrieb am 13. Juli: Es iſt jetzt 
der deutſchen Heeresleitung geglückt, ihren großen 
Rückzug von der Marnefront in allem Weſent⸗ 
lichen glatt und nach dem vorausbeſtimmten Plane 
durchzuführen. Es gelang den Verbandsheeren 
nicht, die weichenden Truppen einzuholen, ſondern 
ſie erreichten nur die deutſchen Nachtrupps, mit 
denen ſte offenbar die ganze Zeit während des 
Rückzuges in ſcharfer Fühlung waren. Der deutſche 
Rückzug iſt alſo vortrefflich geleitet und durch⸗ 
geführt worden. Die Verluſte der Deutſchen an 
Gefangenen find denn auch, foniel man weiß, vers 
ſchwindend; beträchtlicher iſt die Einbuße an 


Die Kämpfe im Weſten. 
Deutſcher Heeresbericht. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 
f Berlin, 3. Auguſt, abends. 
Keine Kampfhandlungen. 
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Großes Hauptquartier, 4. Auguſt. 

Weſtlicher Kriegsſchauplag: 

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht. 
Während der Nacht auflebende Artillerie: 
ch von Ppern und 
zeitweilig zu großer 
Stärke ſteigerte. Beiderseits von t. nah⸗ 
men wir ohne feindliche Einwirkung unſere 
weſtlich der Ancre ſtehenden Poſten auf das 
öſtliche Flußufer zurück. In erfolgreichen 
Vorfeldkämpfen ſüdlich vom Luce⸗Zach und 
füdweſtlich von Montdidier machten wir Ge⸗ 
fangene. N 

Heeresgruppe deutſcher Kronprinz. 

Keine Kampfhandlungen. Wir ſtehen an 
der Aisne (nördlich und öſftlich von Soiſſons) 
und an der Vesle in Gefechtsfühlung mit dem 


beiderſeits der Somme 


. 


Feinde. 


Leutnant Billik errang ſeinen 28. Juftſieg. 


Der Erſte Generalquartiermeiſter: Ludendorff. 


Berlin, 4. Auguſt, abends. 
An der Front nichts Neues. 


Franzöſiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche franzöſiſche Heeresbericht vom 
2. Auguſt nachmittags lautet: Im Laufe der Nacht 
machten die franzöſiſchen Truppen neue Fort⸗ 
ſchritte nördlich der Marne. 5 

Franzöſiſcher Bericht vom 2. Auguſt abends: 
Die ſeit zwei Tagen durch unſere Truppen und 
Einheiten der Alliferten auf der Front nördlich der 
Marne ausgeführten Angriffe hatten vollen Erfolg, 
Zuſammenſtöße auf der ganzen Linie. Die Deur⸗ 
ſchen waren gezwungen, die Verteidigungsſtelſung, 
welche ſie zwiſchen Fere⸗en⸗Tardenois gewählt 
hatten, aufzugeben und den Rückzug zu beſchleu⸗ 
nigen. Auf unſerem linken Flügel ſind unſere 
Truppen in Soiſſons eingedrungen. Mehr ſüdlich 
überſchritten fie die Eriſe in ihrem ganzen Laufe. 
Wir find im Zentrum nördlich des Ourcg bedeu⸗ 
tend vorgeſchritten, haben Arey (hier ſind im Tele⸗ 
gramm einige Worte verſtümmelt) überſchritten 
und ſind in den Dole⸗Wald eingedrungen. Mehr 
öſtlich iſt Coulondes (4 Kilometer nördlich vom 
Meuniéère⸗Walde) in unſerem Beſitz. Auf unſerem 
rechten Flügel ſind Gourrancourt, Villers⸗Agron 
und Ville⸗en⸗Tardenois in unſerem Beſitz. Auf 
dieſem Teil der Front rückten wir unſere Linien 
ungefähr 5 Kilometer nördlich der Straße Dormans 
— Reims auf die allgemeine Linie VezillyThery 
vor. Zwiſchen der Ardre und Vesle beſetzten wir 
Gueux und Thillois. 0 : 

Franzöſiſcher Bericht vom 3. Auguſt nachmittags: 
Die franzöſiſchen Truppen ſetzten ihren Vormarſch 
auf die Vesle während der Nacht fort. d 
linken Flügel erreichten die Franzeſen die Aisne 
0 Soiſſons und Venizel. 3 f 

ranzöſiſcher Bericht vom 3. Auguſt abends! 

Tagsüber warfen unſere Truppen die feindlichen 
Nachhuten zurück und ſetzten ihren Siegesmarſch 
auf einer Front von etwa 50 Kilometer Breite in 
der Richtung auf die Vesle fort. Auf 1 1 
linken Flügel haben wir die Aisne und Pesle er⸗ 
reicht von Soiſſons bis Fismes, deſſen Ränder die 
Amerikaner beſetzt halten. Sſtlich von Fismes 
haben wir die Linie nördlich von Courville — 
Brancourt— Courcelles —Champigny erreicht. Un⸗ 
ſere Kavallerie⸗Erkundungsabteilungen gehen längs 
der Eiſenbahn Soiſſons Reims vor. An verſchie⸗ 
denen Punkten überſteigt unſer Fortſchritt ſeit 
geſtern 10 Kilometer. Mehr als 50 Dörfer find an 
einem einzigen Tage befreit worden. 

Franzöſiſcher Bericht vom 4. Auguſt A 
An der Schlachtfront iſt die Lage unverändert. Aus 
dem Verlaufe der Nacht ift kein Ereignis zu melden, 


Engliſcher Bericht. 


Der engliſche Heeresbericht vom 2. Auguft 
abends lautet: Wir machten einen erfolgreithen 
Vorſtoß öſtlich vom Dickebuſch⸗See, wobei wir Ge⸗ 
fangene machten. 

ngliiher Bericht vom 3. Auguſt morgens: Wir 
ſchlugen einen Angriff in der Nähe von Feuchz ab 
und beſetzten Teile der feindlichen Frontline im 
Abſchnitt von Albert, 

Engliſcher Bericht vom 3. Auguſt morgens: Die 
Fortſchritte unſerer Patrouillen im Abſchnitt von 
Albert dauern fort. Wir halten einen großen Teil 
des Geländes, das vorher der Feind weſtlich der 
Ancre innehatte, beſetzt. Wir warfen arke Streif⸗ 
e ſüdöſtlich von Hebuterne vollſtändig 
zurück. 

Engliſcher Bericht vom 4. Auguſt morgens: 
Unſere Patrouillen erreichten die Ancre zwiſchen 
Dernancourt und Hamel und ſind auf dieſer Linie 
in Berührung mit dem Feinde. 8 


Auf dem 


gemacht ha 


Amerikaniſcher Heeresbericht 


Der amtliche amerikaniſche Bericht vom 2. August 
Geſtern nahmen unſere Truppen 


abends lautet: ) 
an der Ourcq⸗Front nach harten Kämpfen die Höhe 
200 ſüdlich von Coulonges, ferner ein Gehölz öſt⸗ 
lich dieſer Anhöhe. In der Frühe begann der Feind, 
indem er auf weitere Anſtrengungen und Verſuche, 
unſeren Vormarſch aufzuhalten, verzichtete, ſich zu⸗ 


rückzuziehen, dichtauf gefolgt von unſeren Truppen. 


Unſer Artilleriefeuer unterbrach feine Verbindung 
and zerſtörte einen großen Teil Gerät. Unſer Vor⸗ 
marſch, welcher ſchon eine Tiefe von 5 Meilen er⸗ 


reicht, dauert an. 5 
Amerikaniſcher Bericht vom 3. Auguft: Der 
Feind wurde in Verwirrung über die Wee Line „Times“ meldet aus Buenos Aires: 


getrieben. Seit dem 18. Juli haben wir im Laufe 
unjerer Unternehmungen 8400 Gefangene gemacht 
und 133 Geſchütze genommen. 


Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
3. Auguſt meldet vom 
italieniſchen Kriegsſchauplatze: 
An der venezianiſchen Gebirgsfront dauert die 
lebhaftere Gefechtstätigkeit an. 
Am 31. v. Mts. hat im Südweſten einer ünſerer 
erfolgreichſten Jagdflieger, Oberleutnant Frank 
Linke⸗Crawford, im Luftkampf den Heldentod ge⸗ 
funden. 
In Albanien haben wir auch beiderſeits des 
oberen Devoli erneut Raum gewonnen. 
Der Chef des Generalſtabes. 


Amtliche Wiener Meldung vom 4. Auguſt: 
Italieniſcher Kriegsſchauplatz: 

Auf der Hochfläche der Sieben Gemeinden wur⸗ 
den wiederholte engliſch⸗franzöſiſche Erkundungs⸗ 
vorſtöße abgewieſen. 

Auf dem Doſſo Alto gelang es dem Feind nach 
ſtarker Artillerievorbereitung, in Teile unſerer 
Stellungen einzudringen. 

Albanien: 

In der Linie Fieri— Berat bezog der Feind er⸗ 
neut Stellungen. Im oberen Devoli⸗Tal wurde 
der Feind unter Kämpfen weiter zurückgedrängt. 

Der Chef des Generalſtabes. 


Italieniſcher Heeresbericht. 


Im amtlichen italieniſchen Heeresbericht vom 
2. Auguſt heißt es: Auf der ganzen Front mäßiger 
Artilleriekampf. Sechs Flugzeuge und ein Feſſel⸗ 
ballon des Feindes wurden in Luftkämpfen zum 
Abſturz gebracht. — In Albanien hat in den letzten 
Tagen die Kampftätigkeit nachgelaſſen. Auf den 
vorgeſchobenen Linien haben ſich unſere Deckungs⸗ 
truppen in Verbindung mit unſeren Verſtärkungs⸗ 
kräften an mehreren Punkten unſeren Widerſtands⸗ 
ſtellungen genähert. Am geſtrigen Tage wurden 
feindliche Erkundungsabteilungen von unſeren Vor⸗ 
poſten blutig zurückgeſchlagen; ſie ließen 3 Offiziere 
und 32 Mann in unſeren Händen. 

Italieniſcher Bericht vom 3. Auguft: Auf der 
dungen Front die gewöhnliche Scharmützeltätigkeit. 
— Albanien: Am 2. Auguſt wurden feindliche 
Truppen, nachdem fie den Semeni bei Jagoding 
überſchritten hatten, durch unſere Geſchütze und 
Kavallerie⸗Abteilungen in der Flanke angegriffen 
und mit großen Verluſten zerſtreut. 151 Mann 
wurden gefangen genommen. Starke Erkundungs⸗ 
abteilungen, welche ſich von Norden her Berat zu 
nähern verſuchten, wurden ſogleich durch unſere 
Vorpoſten in die Flucht geſchlagen. 


* * 
“ N 


Dom Balfan⸗Mriegsſchauplatz. 
Bulgariſcher Heeresbericht. 


Im bulgariſchen Heeresbericht vom 2. Auguſt 
heißt es von der mazedoniſchen Front: In der Ge⸗ 
end von Bitolia war die Feuertätigkeit auf beiden 
Seiten zeitweiſe ziemlich lebhaft. In der unteren 
Struma⸗Ebene für uns günſtig verlaufene Pa⸗ 
trouillengefechte. 


Der türkiſche Krieg. 
Türkiſcher Heeresbericht. 8 


Der amtliche türkiſche Heeresbericht vom 
4. Auguſt lautet: Paläſtinafront: Der Engländer 
entwickelte geſtern an vielen Stellen der Front leb⸗ 
hafte Artillerietätigkeit mit Fliegerbeobachtung. 
Im Küſtenabſchnitt und öſtlich des Jordan wurden 
feindliche Aufklärungsabteilungen von uns abge⸗ 
wieſen. — Auf den übrigen Fronten keine Ereig- 
niſſe von Bedeutung. 


Die Nämpfe zur Fee. 
5 0 Neue U⸗Voot⸗Veute⸗ 5 
(W. T.⸗B. meldet amtlich: 
N Im Sperrgebiet um England fielen weitere 
j 13 060 Brutto⸗Negiſtertonnen 
der Tätigkeit unſerer A⸗Boote zum Opfer. 
Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Nach Mitteilungen, die der Miniſterpräſident 
von Neuſeeland Ende April 1918 der Handels⸗ 
Hammer in Wellingon laut Lloyds Liſte vom 24. 6. 
8 at, warten in Neuſeeland auf Verſchiffung 
nicht weniger als 3,27 Millionen gefrorene Tier⸗ 
körper von je 27,24 Kilogramm Gewicht, 600 630 
Ballen Wolle, 172 318 Kiſten Butter zu 25,42 Kilo- 
gramm die Kiste, 305 768 Kiſten Käſe zu 68 Kilo⸗ 
gramm die Kifte, 57 518 Fäſſer Talg, 42 058 Ballen 
zeuſeeländiſcher Hanf und 18 822 Ballen Werg. 
Ende Juli wird der Vorrat an Gefrierfleiſch vor⸗ 
ausſichtlich Millionen Tierkörper betragen. 


Der Wert der Erzeugniſſe, wel auf Ber- | 
ſchiffung we und zum großen Teil daf ein 
der Reichsreg, kung verwahrt werden, überſteigt 
489,6 Millionen Mark und kommt dem Wert einer 
normalen Jahresausfuhr gleich f 


ſallgemeine Anderung in der internationalen Mei⸗ 
nung eingetreten iſt? 


Wieder 16 000 Tnonen? 
Eine weitere amtliche Meldung lautet: dem Kriege unbedingt notwendig iſt, auch nach 
In den Gewäſſern um England vernichteten dem Kriege beizubehalten. Es gibt aber zwei oder 
unſere Anterſeeboote 1 5 Mittel, die 12 01 e 5 2: 
Moni Übergangszeit noch nicht hinter uns haben. 
15 ee SE, eee Sy et Wir werden keine Rohſtoffe in bedeutenden Men⸗ 
Der Chef des Admiralſtabes der Marine. gen erhalten, ohne daß die Regierung die Hand 
5 dabei im Spiele hat. Wir müſſen die Ausfuhr 
gleichfalls organiſieren. Ich möchte bit⸗ 
ten, daß diejenigen, die Schulter an Schulter kämp⸗ 
fen, zuerſt an die Reihe kommen müſſen und nicht 
den Fehler begehen, die Kameradſchaft aufzugeben, 
wenn wir den Krieg hinter uns haben. Das iſt 
von größter Bedeutung, daß wir, wenn der Krieg 
vorüber iſt und die Übergangszeit herangebrochen 
iſt, die Kamenradſchaft aufrecht erhalten und ein⸗ 
ander bis ans Ende helfen, ſo daß die Brüder⸗ 
ſchaft beſtehen bleibt. (Beifall.) 
Nach dem Fehlſchlag des 
Durchbruchsverſuchs macht 
- Siegesrede beſonders gut. 
über die Tätigkeit unſerer U⸗Boote | Die engliſche Liga der Arbeiter hat 
liegen weitere folgende Meldungen vor: Der hol⸗ eine Beſchließung angenommen, wonach fie Lans⸗ 
ländiſche Dampfer „Zwantze Cornelis, auf der downes Fürſprache für den Frieden durch 
Reife von Brevik nach Harklepool mit Grubenhol. Unterhandlungen verwerfe und erklärt 
wurde 40 Seemeilen von der norwegiſchen Küſte daß die Arbeit rei re 57 
von einem deutſchen U⸗Boot in Brand geſteckt. Das daß die Arbeiter keinen Frieden ohne 
Schiff wurde in Kriſtiansſand eingeſchleppt; die Sicherheiten dulden werden. 
Besatzung iſt gelandet. — Das amerikaniſche 
Marine⸗Departement gibt bekannt: Ein deutſches 
Anterſeeboot verſenkte am 27. Juli die portu⸗ 


giefiſche Bark „Porto“ aus Havanna 550 Meilen Sum Code Eichhorns⸗ 


von der atlantiſchen Küſte. Die aus 18 Mann be⸗ Der Mörder des Generalfeldmarſchalls von 
ſtehende Beſatzung wurde von einem engliſchen Eichhorn gibt als ſeinen Namen Boris Dons⸗ 
Se m SH el En koi an, was der Name eines ziemlich bekannten 
. ee Arztes und Anhängers des rechten Flügels der ruſ⸗ 
Baummoll-Sabung gelegt würde, vernichtek. ſiſchen ſozialrevolutionären Partei ſein ſoll. . 
Der Verluſt der ſchwediſchen Handelsflotte kof, der Matroſe geweſen zu ſein behauptet, ſagt, 
im Laufe des Krieges beläuft fih, „Svensk Han⸗ er habe den Auftrag zum Attentat anfangs Juli 
delstidning“ zufolge, im ganzen auf 168 Schiffe vom Zentralkomitee der linken ſozialrevolutio⸗ 
mit 186 000 Tonnen. nären Partei in Maskau erhalten, das gegen den 
. eeeneralfeldmarſchall das Todesurteil gefällt habe. 
Deutſches Reich. Dort ſei ihm eine runde Bombe, ein Revolver und 
Berlin, 4. Au f 500 Rubel ausgehändigt worden. In Kiew ſei er 

„4. Auguſt 1918. E 5 EN 
85 8 am 29. Juli angekommen, habe hier mit niemand 
— Dem Fürſten zu Menburg und Büdingen⸗ Fühlung genommen und die Wohnung des Feld⸗ 
Birſtein, dem früheren Verwaltungschef in Li⸗ marſchalls lediglich von Paſſanten erfragt. Die 
tauen, iſt der Rote Adlerorden 1. Klaſſe verliehen Perſönlichkeit des Feldmarſchalls ſei ihm aus einer 


Würde man es für möglich halten können, daß 
heutzutage Lebensmittel nicht zur Lebenshaltung, 
ſondern als — Brennſtoffe benutzt werden? Und 
doch iſt dies geſchehen. Aber nicht etwa au⸗ Aber⸗ 
fluß, ſondern aus bitterer Notwendigkeit. Die 
„Nachdem 
über 2 Millionen Tonnen Getreide durch die argen⸗ 
tiniſche Kommiſſion nach Europa verſchifft worden 
iind, fehlte es auf den Märkten an weiteren Käu⸗ 
fern. 2% Millionen Tonnen blieben übrig, und da 
es gleichzeitig überall in Argentinien an Brenn⸗ 
material fehlt, hat man jetzt einen großen Teil des 
Maisüberſtandes als Kohle verbrannt mit einem 
Verluſt von 100 Millionen Dollar an National⸗ 
vermögen.“ 


großen Fochſchen 
ſich Lloyd Georges 


worden. f 5 illuſtrierten Zeitung bekannt geworden. 
— Der Herzog von Braunſchweig hat dem Vor Das Präſidium des nationalen Verbandes 
ſitzenden des herzoglichen Staatsminiſteriums, aller ukrainiſchen Parteien erſchien bei dem Bot⸗ 


Staatsminiſter Carl Wolff, den erblichen Adel des 
Herzogtums verliehen. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht das Ge⸗ 
ſetz gegen die Steuerflucht, das Geſetz betreffend 
Anderung des Geſetzes, betreffend eine mit den 
Poſt⸗ und Telegraphengebühren zu erhebende 
außerordentliche Reichsabgabe vom 1. Juli 1916, 
ferner eine Bekanntmachung über Erzeugerhöchſt⸗ 
preiſe für Obſt und eine Bekanntmachung über 
Erzeugerhöchſtpreiſe für Zwiebel 

— Die Mitgliederzunahme der chriſtlichen Ge⸗ 
werkſchaften betrug im Jahre 1917 rund 110 000, 
das iſt die ſtärkſte Zunahme ſeit Beſtehen der 
chriſtlichen Gewerkſchaften überhaupt. Die Zahl der 
zahlenden Heimarbeitermitglieder ſtieg von 179 000 
Ende 1916 auf 289 000 Ende 1917. 


ſchafter Freiherrn von Mumm, um die Empörung 
aller Akrainer über die Ermordung des Feld⸗ 
marſchalls v. Eichhorn auszudrücken. Die Tat ſei 
unzweifelhaft das Werk eines Ruſſen und falle 
daher nicht auf die Ukrainer zurück. Das Präſi⸗ 
dium zollte den Eigenſchaften des Feldmarſchalls 
die größte Anerkennung und betonte, daß er bis 
zum Lebensende als Freund der Ukraine ſich er⸗ 
wieſen habe. x 5 

Aus Kiew wird gedrahtet: Die Anterſuchung 
über die Urheber des Attentats auf den Feld⸗ 
marſchall nehmen ihren Fortgang und haben zu 
weiteren Verhaftungen geführt. Einzelheiten kön⸗ 
nen zur Zeit nicht bekannt gegeben werden. Durch 
die bisherigen Feſtſtellungen wird beſtätigt, daß 
das Verbrechen auf eine Organiſation der unter En⸗ 
tenteeinfluß ſtehenden ruſſiſchen Sozialrevolutio⸗ 
näre in Moskau zurückzuführen iſt. Die Ver⸗ 
mutung, daß bei der Dingung der Mörder engli⸗ 
ſches Geld eine Rolle ſpielt, gewinnt an Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit. 5 


Die Blutſchuld der Entente. 
Den Attentaten auf den Freiherrn v. Mirbach 


Reue Reden engliſcher Staatsmänner. 


Die engliſchen Staatsmänner haben fämtliche 
Schleuſen ihrer Beredſamkeit geöffnet; ein Sturz⸗ 
bad von aggreſſiven Ausführungen ergießt ſich 
über uns. Bal four hat im engliſchen Anter⸗ 
hauſe, in Beantwortung einer Erörterung über 
den Völkerbund nach dem Kriege, die wäh⸗ 


rend der Debatte über die Kreditvorlagef laut Erkundung des Pariſer „Journal“ andere 
entſtanden war, ſich wieder einmal gegen] Gewaltakte nicht bloß in der Ukraine folgen. Alle 
Deutſchland ausgeſprochen. Er ſagte: Zurzeit Pariſer Blätter enthalten ſolche Vorausſagen. 


legen die Deutſchen den Beſiegten wirtſchaftliche 
Verträge auf, die ebenſo vernichtend für die Frei⸗ 
heit wie erfüllt von dem Keim künftiger Kriege 
find. Ich glaube, daß Deutſchlands Wirtſchafts⸗ 
pläne alle Völker unterdrücken würden, die unter 
feinen Einfluß kommen. Über den Vorſchlag der 
allgemeinen Entwaffnung erklärte Bal⸗ 
four: Sie iſt allein möglich, allein zuläſſig für die 
Staaten, die ſich vor Angriffen ſicher fühlen. Ich 
glaube an Schiedsgerichte, aber die Völker, die den 
Frieden nicht wollen, werden durch Schiedsgerichts⸗ 
verträge nicht gebunden ſein. Deutſchland hat ſich 
hartnäckig geweigert, einen Schiedsgerichtsvertrag 
mit einer anderen Nation zu ſchließen. (Wann und 
wo?) Unzweifelhaft kann ſich der Geiſt der Welt 
ändern, und auch Deutſchland kann einen Schieds⸗ 
gerichtsvertrag eingehen. Aber was ſollen wir mit 
einem widerſpenſtigen Lande anfangen, bevor die 


Bevorſtehende Kriegserklärung 
Sibiriens an Rußland. 


Die halbamtlichen Moskauer 
„Prawda“ und „Isweſtija“ teilen mit, daß nach 
ihren Informationen die vorläufige ſibiriſche Re⸗ 
gierung in Omsk vorausſichtlich ſchon in den näch⸗ 
ſten Tagen der Sowjet⸗Regierung offiziell und 
formell den Krieg erklären werde. Die Regierung 
in Omsk hat alle alliierten und neutralen Mächte 
von der Gründung der unabhängigen ſibiriſchen 
Republik in Kenntnis geſetzt. 

Die Engländer beſchießen Archangelsk. 

„Prawda“ meldet, daß die Engländer von 
Kreuzern aus Archangelsk beſchießen. Das Blatt 
bringt an der Spitze folgenden Aufruf: „Die Ka⸗ 
nonen des engliſchen Kapitals beſchießen das 
Archangelsk der Sowjets. Sie werden auch die 
Arbeiterviertel Moskaus zuſammenſchießen, wenn 
wir nicht die tſchecho⸗ſlowakiſchen Abteilungen des 
engliſchen Stabes vernichten.“ 

Schlacht zwiſchen NRotgardiſten und Tſchechen. 

In der Gegend nördlich von Ufa iſt zwiſchen 
Truppen der Roten Armee und tſchecho⸗lowakiſchen 
Streitkräften eine gewaltige Schlacht im Gange. 
Kriegserklärung der Räte⸗Regierung an England. 

Nach einer Meldung der „Züricher Poſt“ hat 
die Sowjet⸗Regierung amtlich erklären laſſen, daß 
zwiſchen Großbritannien und Rußland tatſächlich 
Kriegszuſtand eingetreten iſt. 

Allgemeine Wehrpflicht in Rußland. 

Durch Dekret der Volkskommiſſare wird in Kuß 
land die allgemeine Wehrpflicht angeordnet, * 
alle Männer von 18—40 Jahren unterliegen. In 
Weijuſhk wurde die gefamte männliche Bevölke⸗ 
rung von 18 bis 50 Jahren mobiliſiert. en 


Das find die alten Redensarten, die Balfour 
anwendet, Deutſchland zu · verdächtigen, und die er 
mit dem alten Refrain ſchloß: Nur durch ſieg⸗ 
reiche Beendigung dieſes Krieges können künftige 
Kriege verhütet werden. Wir ſind ganz derſelben 
Anſicht. 

Lloyd George führte in ſeiner Rede, die 
er in London vor 200 Induſtriellen hielt, u. a. 
aus: „Es wird viel über einen Völkerbund 
geſprochen. Je länger der Krieg dauert, deſto här⸗ 
ter werden die wirtſchaftlichen Bedingungen ſein, 
die wir dem Feinde auferlegen werden. (Beifall.) 
Je eher er dieſes einſehen wird, deſto beſſer. Er 
kämpft, um den Alliierten ſeine eigenen wirtſchaft⸗ 
lichen Bedingungen aufzuerlegen, aber das wird 
ihm nie gelingen. (Beifall.) Auf dieſem Gebiete 
müſſen wir ſelbſt die Bedingungen angeben, die 
wir als ehrlich betrachten, ohne daß ſie uns durch 
den Millen des Feindes auferlegt werden. Nie⸗ 
mand denkt im entfernteſten daran, das gegen⸗ 


wärtige Syſtem des ſtrengen Eingreifens, das in 


und den Generalfeldmarſchall v. Eichhorn werden Sch 


Zeitungen. 


Die japaniſche Intervention 

Nach vorliegenden Meldungen aus Notterdam 
haben die Japaner bisher 200098 Mann für die 
Intervention bereit. Wenn die Mobilmachung be⸗ 
endet ſein wird, wird ſich dieſe Zahl auf 400 000 
Mann erhöhen. — Der Korreſpondent der „Daily 
Mail“ berichtet, daß der japaniſche General Naka⸗ 
ſchima zum Oberbefehlshaber der Entente⸗Trunpen 
in Sibirien ernannt werden wird. 


—— 


Provinzialnachrichten. 


& Danzig, 4. Auguſt. (Der Danziger Dominik) 
hat heute bereits ſeinen Anfang genommen obwohl 
er offiziell erſt am 5. Auguſt durch die Danziger 
Glockenſpiele eingeläutet“ wird. Der Umfang 
dieſer altehrwürdigen Einrichtung hat ſich im Laufe 
der Jahrzehnte immer mehr verringert; der Krieg 
beſchränkt den Verkehr jetzt ganz auf die Nieder⸗ 
ſtadt, da vor dem Olivaer Tor der weite Schau⸗ 
budenplatz dem Kartoffel⸗ und Gemüſebau nußhar 
gemacht worden iſt. Auf Mattenbuden haben ſich die 
Steingut⸗ und Tonwarenhändler wieder in großer 
Zahl eingefunden, und auf Langgarten und in der 
Weidengaſſe reiht ſich Bude an Bude, in denen die 
verſchiedenſten Sachen angeboten werden. Kriegs⸗ 
fehle iſt faſt in jeder Bude zu finden, dagegen 
fehlen faſt gänzlich die beliebten Naſchereien, die 
Bonbonkocher und Zuckerbäcker, auch die Händler 
mit Bekleidungsgegenſtänden, da hier der Bezugs⸗ 
ſchein hindernd im Wege ſteht. Schon heute ent⸗ 


wickelte ſich nachmittags in den engen Budenreihen 


ein recht lebhafter Verkehr; der Hauptzuſtrom von 
außerhalb wird aber erſt nächſten Sonntag erwartet. 

Danzig, 5. Auguſt. (Ein Raubmord) it in 
Paſewark (Danziger Niederung) verübt wor⸗ 
den. Dort iſt die Beſitzerfrau Niemer jedenfalls 
von dem auf ihrem Grundſtück beſchäftigten Ruſſen 
erſchlagen worden. Der Ruſſe hat ſich mit dieſem 
Plan wohl ſchon einige Zeit getragen; ſeine Ab⸗ 
ſicht ſoll es geweſen ſein, den Beſitzer des Grund⸗ 
ſtücks umzubringen. Zu dieſem Zweck hat der Rufle 
Herrn R. in den Wald gelockt unter dem Vorwand, 
beim Ausgraben von Stubben einen größeren 
Poſten Geld gefunden zu haben. RN. fand hier 
jedoch kein Geld, ſondern nur ein mannstiefes Loch 
vor; in dieſem ſollte Herr R. dem Ruſſen beim 
Graben helfen. Erſterer ging aber darauf nicht ein. 
Wahrſcheinlich wollte der Ruſſe ſeinen Arbeitgeber 
ermorden und verſchütten. Am Nachmittag ver⸗ 
ſuchte nun der Ruſſe ſein verbrecheriſches Treiben 
noch einmal, und zwar an Frau Riemer. Während 
der Beſitzer im Walde mit Holzfahren und die 
Tochter mit Melken beſchäftigt war, kam er vom 
Felde heim und veranlaßte Frau Riemer, in die 
Scheune zu kommen. Dort verſetzte er dieſer mit 
einem Hammer einige Schläge auf den Kopf, ſodaß 
die Frau ſofort tot zuſammengebrochen fein muß. 
Nach e SE an e Tat durchwühlte der 
Mörder im Wohnhaus fämtliche Schränke nach 
Geld und Kleidungsſtücken und ſchaffte beides in 
einem Sacke in den nahen Wald, wo er geſehen 
worden iſt. Er ging danach wieder ſeiner eit 
auf dem Felde nach. Als die Tochter Be 
fand ſie ihre Mutter nach längerem Suchen als 
Leiche in der Scheune unter Stroh verſteckt vor. 
Der Ruſſe, der ſofort verhaftet wurde, leugnet, den 
Mord begangen zu haben. ie geſtohlenen 
Sa a am man. alter f. Dame. ; erwog. 

ilgenburg, 3. Auguſt. ürgermei 8 
Für die Stadt Gitgenburg i der danach 
Bürgermeiſter Erich Schober zum Bürgermeiſter 
gewählt und auf die geſetzliche Dauer von zwölf 
Jahren beſtätigt worden. 

d Strelno, 3. Auguft. (Gefangene Ruſſen.) 
Durch den Gendarmeriewachtmeiſter Wiederhöft in 
Großſee find ſechs auf der Flucht begrifſene Kriegs⸗ 
gefangene ergriffen und dem Gefangenenlager zur 
geführt worden. ; 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 5. Auguſt 1918. 


— Auf dem Felde der Ehregefallen; 
find aus unſerem Diten: Leutnant d. R. Trenker, 
Leutnant d. R. Frankenbach und 
midt (in einem Pion.⸗Batl.) : G 


Leutnant 

efreiter 
Robert Sommer aus Thorn; Signaliſt Hermann 
Schulz ausz Senzkau, Kreis Culm; Sergeant 
Ludwig Baranowski aus Lulkau, Landkreis 
Thorn; Unteroffizier Johann Bielinski aus 
Graudenz; Gefreiter Stephan⸗Chrzanowski 
aus Brieſen; Iſidor Polanowsk aus Poczal⸗ 


kowo, Landkreis Thorn; Benedikt Ruzynski 
aus Unislaw, Kreis Culm; Feldw.⸗Leutnant 
Guſtav Wies jahn aus Trzebez, Kreis Culm; 


Joseph Wisnewski aus Grutta, Kreis Grau⸗ 
denz; Julian Guczalski aus Culm; Unter 
offizier Julius Schwirz aus Brattian, Kreis 
Löbau; Gefreiter Wilhelm Krauſe aus Sell⸗ 
nowo, Kreis Graudenz; Musketier Guſtav Om⸗ 
nis aus Guhringen, Kreis Roſenberg; Gefreiter 
Richard Hagenau aus Bukowitz, Kreis Strass 
burg; Beſitzer, Landſturmmann Otto Wa 15 8 
aus Waldheim bei Goßlershauſen; Leutnant d. R. 
Karl Schroeder (Pion.⸗Batl. 17) aus Thorn. 
Eiſerne Kreuz) erſter Klaſſe 
Hauptmann d. R. Bel 


offizier Friedrich Nindt aus Kollenken, Kreis 
Cum: Gefreiter Joſeph Fe Idtke, 


„ Das Verdienſtkreuz für Krlegs⸗ 
Hilfe) erhielt der Kanonier Willy Plichta 
Sohn des Damenſchneiders P. in N 

— (Mit dem Beginn des Monats 
bree e eine Reihe neuer Steuern inkraft ge⸗ 
treten: die Umſatzſteuer, die erhöhte bezw. neue 
Reichsſtempelabgabe und die erhöhte Wechſel⸗ 
ſtempelgebühr. Der 16. 5 iſt der Beginn des 
neuen Erntejahres. Die erſte fleiſchloſe Woche fällt 
auf die Zeit vom 19. bis 25. Yuguft. Die Geneh⸗ 
migungspflicht für den Verkehr mit Pferdefleiſch 
trat am 1. Auguſt in Wirkſamkeit. Mit dem 
1. Auguſt erlangten die neuen Seifenkarten Giltig⸗ 
keit, Vom gleichen Tage ab dürfen Bezugsſcheine 
auf Oberkleidung für dieſelbe zu verſorgende Perſon 
nur bis zu zwei Gegenſtänden derſelben Art erteilt 
werden. Der Druckſchriftenverſand nach dem Aus⸗ 
land erfährt mit dem 1. Auguſt eine Beſchränkun 
Mit dem 15. Auguſt wird von der Heeresv = 
tung ein beſonderer Militärfrachtbrief eingeführt. 
Die Druckpreiſe werden vom 1. Auguſt ab um 


25 v. H. e Den alten Kriegsteilnehmern 
wird am 1. Auguſt eine einmalige Beihilfe gewährt. 
Zum beiten der Kolonſalkriegerſpende werden am 
47. und 18. Auguſt zwei Opfertage veranſtaltet. 
— (Die Erhöhung der Preiſe für 
Druckarbeiten.) Wit Wirkung vom 1. Auguſt 
1, wie bereits angekündigt wurde, eine weitere 
Erhöhung der Preiſe für Druckarbeiten aller Art 
eingetreten. Die Notwendigkeit hierzu ergibt ſich 
aus der abermaligen Erhöhung der Teuerungs⸗ 
zulagen für die Buchdruckergehilfen und die der 
Hil heiter, Außer den Gehalts⸗ und Lohn⸗ 
haben aber auch die ja allgemein be⸗ 
gerung der Preiſe für Materialien und 
e, ſowie der Geſchäftsunkoſten, Licht, 
dachten, Rolls und Speditionsgelder uſw. 
mehr zunehmende Belaſtung der Her⸗ 
en herbeigeführt. Die bisherigen 
zerungs⸗Aufſchläge auf die Friedenspreiſe 
gen ſich deshalb vom 1. Auguſt ab um wei⸗ 
dere 25 b. 9 Dieſe Preiserhöhungen verſtehen 
uf Satz und Druck. Die Bapier- 
ie bekanntlich um das fünf⸗ und ſechs⸗ 
n find, werden nach dem jeweiligen 
rechnet. 
welcher Tageszeit ſoll man 
üle pflücken?) Viele Gartenbeſitzer 
ren täglichen Gemüſebedarf am frühen 
en, wenn die von Tauperlen be⸗ 
e kernigſte Friſche zeigen. Aber 
genitunden enthalten die Blatt⸗ 
10 Unter dem Ein⸗ 
tes wird den Tag über in den 
gern der Pflanzen den Chloro⸗ 
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5 wieder in Stärke zurück⸗ 
t man das Gemüſe nur am 
ine grünen Gewebe am meiſten 
ropft und daher auch am nähr⸗ 
kt man aber am Morgen, jo 
dieſer Stärkegehalt, und damit 
wichtigſten Nährſubſtanzen faſt voll⸗ 


Der P 
Abend ſo ſind 
mit Stärke voll 
koffreichſten. 9 
ſehlt dem Gemüſe 
eine ſeiner 
ſtändig. 

— (Die Beſtattung der Toten von 
zandsh erg.) Schon in den beiden letzten 
Tagen iſt eine Anzahl der bei dem Eiſenbahnunfall 
zwiſchen Zantoch und Gurkow Getöteten nach ihrer 
Jeimat übergeführt worden. Am Freitag erfolgte 
die Überführung der Leiche des Artillerieleutnants 
Mäder und Sonnabend früh die des Hauptmanns 
Marcziekowski, des Kanoniers Theus und des Ka⸗ 
noniers Oelen unter militäriſchen Ehren. Am 
gleichen Tage fand auf dem Friedhof in Landsberg 
unter großer Beteiligung der Einwohnerſchaft die 
Beisetzung der letzten drei Opfer der Kataſtrophe 
att. Das Befinden der noch im Krankenhaus 
kegenden Schwerverletzten iſt zufriedenſtellend. — 
Als Anhaltspunkt zur Wiedererken nu ng der 
verkohlten Leiche vom Zantocher Eiſenbahnünfall 
wird amtlich bekanntgegeben, daß nachträglich am 
Ringfinger der linken Hand ein Ring, anſcheinend 
aus Aluminium mit geringer Verzierung, entdeckt 
worden iſt. Der Ring lagert beim Bahnhofs⸗ 


vorſtande in Landsberg (Warthe). — Das Eifen- } 


hnunglück bei Zantoch hat einem in Adjähriger, 
treuer rbeit bewährten Beamten der Kunheim⸗ 
ſchen Chemiſchen Fabrik in Berlin⸗Niederſchön⸗ 
Weide, dem der Krieg ſchon zwei Söhne, die als 
Offiziere im Felde ſtanden, geraubt hatte, jetzt auch 
ſein letztes Kind, eine Tochter, die mit einem mili⸗ 
teriſchen Abnahmebeamten namens Richter am Jo⸗ 
Hannistaler Flugplatz verheiratet iſt, mit feinem 
Enkelkinde genommen. Nachdenz die Leiche von 
Frau Richter und ihrem Kinde zur Beerdigung 
kreigegeben war, gelangte von der ſchwergetroffenen 
Familie am Freitag die telegraphiſche Bitte an den 
Ortspfarrer von Niederſchönweide, Gellonneck, der 
feinen Urlaub bei ſeiner Mutter in Danzig verlebt, 
zur Beerdigung nach Niederſchönweide zu kommen, 
ein Wunſch, dem Pfarrer Gellonneck (der aus Thorn 
Eu) ans 1 — zung er 7 
8 as Richterſche Ehepaar getraut und ſein Kind 
getauft hat. 5 5 . 0 


— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbüro: Morgen, Dienstag, kommt die Ope⸗ 
rette Drei alte Schachteln“ zur letzten Aufführung. 
Der Mittwoch bringt die erſte Aufführung des 
Volksſtückes „O ſchöne Zeit, o ſelge Zeit“, welches 
den bekannten Librettiſten Dr. Decker zum Ver⸗ 
faſſer hat. Die Mufik iſt von Walter Goetze. Der 
enorme Erfolg, welchen Frl. Maria Janowska vom 
Stadttheater in Poſen in „Die Roſe von Stambul“ 
zu verzeichnen hatte, veranlaßt die Direktion, viel⸗ 
lachen Wünſchen der W Theaterbeſucher 
zu entſprechen und die ſtin unter teilweiſer 
Töſung bereits früher eingegangener Verpflichtun⸗ 
gen für weitere Gaſtſpiele zu gewinnen, deren 
mächſtes am Donnerstag ſtattfindet. 

Verte Zwangsverſteigerung.) In dem 
Verfahren zum Zwecke der Zwangsverſteigerung des 
in Thorn⸗Mocker, Kurzeſtraße 1 belegenen, im 
Hrundbuche von Mocker Band 8, Blatt 482 auf den 
Namen des Dachdeckers Anton Kramkowski und 
eſſen Ehefrau Marzella, geb. Strzelecki in Thorn⸗ 
ocker eingetragenen Grundſtücks wurde nunmehr 
& Zuſchlag dem Propiantamtsarbeiter Peter 
tremel in Mocker, Blücherſtraße 12, erteilt, welcher 
1 5 dem Gebot eines durch Zahlung zu berichtigen⸗ 
en Betrages von 2883 Mark unter gleichzeitiger 
Abernahme von vier Hypotheken im Geſamtbetrage 
Gru 2800 Mark Meiſtbietender geblieben war. Das 
Prunditüd ſoll einen Wert von etwa 5000 Mark 
kor Die hisherigen Sigentims: Anton Kram⸗ 
Vebßteiſchen Eheleute ſind beide verſtorben. Die 
erſteigerung erfolgte zwecks Aufhehung der Ge⸗ 
meinſchaft. 
Hr (Freiwillig aus dem Leben ge: 
5 81 iſt die verehelichte Marta Schr. von 
Aer, die heute Morgen in ihrer Wohnung in der 
Friedrichſtraße am Bettpfoſten erhängt aufgefunden 
wurde. Der Beweggrund zu dieſer unſeligen Tat 
all in ehelicher Untreue der 36 Jahre alten Frau, 
die zudem Mutter mehrerer noch unmündiger 
inder 99 or en 910 5 6 
er] er Bolizgeiberid verzeichnet heute 
feinen Arreſtanten. N | 
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Ernährungsfragen. 
Gegen die Bevorzugung Berlins. Auch das 
ſächſiſche Miniſterium des Innern hat ebenſo 
wie die bayeriſche Regierung beim Stgatsſelretär 
es Kriegsernährungsamtes dringende Vorſtellung 
Segen die bevorzugte Stellung Berlins in der 
Fleiſchverſorgung erhoben. - 


Zu den Maßnahmen der Reicdhs- 
bekleidungsſtelle 


ſchreibt die „Köln, Ztg.“: Angeſichts der unge⸗ 
heuren Steigerung der Preſſe für Männerkleidung 
muß der neueſte Schritt der Reichsbekleidungsſtelle 
zur Durchführung der Altkleiderſammlung um ſo 
mehr Beunruhigung erregen, als die Einfüh⸗ 


rung der Beſtands aufnahme, unter An⸗ 


drohung ſtrenger Strafen für unrichtige Angaben, 
zweifellos als erſter Schritt zur Beſchlag⸗ 
nahme gedeutet werden muß. Denn ohne künf⸗ 
tige Beſchlagnahme wäre ja die Beſtandsaufnahme 
finnlos. Nichts iſt bezeichnender, als daß auch der 
„Vorwärts“ im Hinblick auf die praktiſchen Folgen 
die Anordnung der Reichsbekleidungsſtelle als 
„jede Spur demokratiſcher Gleichheit vermiſſen 
laſſend“ bezeichnet, obwohl die Maßregel doch 
ſcheinbar in erſter Linie die reichen Leute betrifft. 
Scheinbar, in Wirklichkeit werden diejenigen, die 
ihren Kleidervorrat um jeden Preis erneuern kön⸗ 
nen, durch den ſanften Zwang zur Ablieferung 
eines Anzuges gar nicht getroffen, während vor 
allem die Angehörigen 1 
deten Mittelſtandes, die gezwungen ſind, 
anſtändig aufzutreten, für die aber neue Anzüge 
unerſchwinglich 5 ſind, außerordent⸗ 
lich ſchwer berührt werden. Der Zwang, 
aus einem Kleiderbeſtand, der doch aus den ver- 
ſchiedenen Arten und Stoffen für die verſchiedenen 
Jahreszeiten und Gelegenheiten beſteht, einen Anz 
zug abzuliefern, bedeutet für alle, denen es ſchwer 
oder unmöglich iſt, ſich einen neuen Anzug für 600 
bis 1000 Mark zu beſchaffen, die Auferlegung einer 
hohen Sonderkriegsſteuer! Der ſprin⸗ 
gende Punkt iſt doch der, daß die ſteigende 
Teuerung jeden nicht reichen Mann zwingt, ſeinen 
Kleiderbeſtand aufs ängſtlichſte zu schonen, daß, 
mer auch 1 mehrere Anzüge beſitzt! — 
nach Anſicht der Behörden alſo einen Anzug ab⸗ 
geben kann — jeinen Beſtand nach und nach reſt⸗ 
los aufbrauchen wird und dann, wenn er nicht über 
hohe Einnahmen verfügt, nichts Neues mehr an⸗ 
ſchaffen kann. Alle diejenigen, denen der jetzige 
und künftige Kleiderpreis nicht gleichgültig iſt — 
und das ſind die meiſten — werden durch Weg⸗ 
nahme eines Anzuges verhältnismäßig ſchwerer 
geſchädigt, als die Reichen und die ihnen unbe⸗ 
dingt bevorſtehende verhängnisvolle Kleidernot⸗ 
lage wird beſchleunigt. Was eine wirkliche Klei⸗ 
dernot, alſo die Notwendigkeit, in ſchäbiger, ver⸗ 
brauchter, der Jahreszeit — von beſonderen Ge: 
A nicht zu reden — nicht angepaßter 
Kleidung zu erſcheinen, gerade für Angehörige des 
wirtſchaftlich ſo furchtbar getroffenen gebildeten 
Mittelſtandes bedeutet, braucht nicht ausgemalt 
zu werden. Wohl kann man ſich aber die Empfin⸗ 
dungen vorſtellen, mit denen die Getrofſenen der 
Tatſache gedenken, daß die Arbeiter, für welche 
die Kleider hergegeben werden, meiſt abſolut und 
verhältnismäßig mehr verdienen als die der 
Kleider ſanft oder weniger ſanft Enteigneten! Es 
kommt noch hinzu, daß die meiſten der wegge⸗ 
nommenen Anzüge für die Arbeiter in der Land⸗ 
wirtſchaft, im Bergbau oder in Eiſenbahnbetrieben 
eine ganz ungeeignete, ſich in kürzeſter Zeit auf⸗ 
brauchende Kleidung darſtellen. Zu allem kommt 
noch die drückende Unſicherheit hinſichtlich der 
Handhabung der neuen Verordnung und ihrer 
weifeilos bevorſtehenden Zwangsfolgen. Beinahe 
jeder Kleiderbeſtand kann im Sinne der Verord⸗ 
nung günſtig oder ungünſtig beurteilt werden, und 
die Beſitzer der Kleider ſind der Einſicht der aus⸗ 
führenden Organe ganz anheimgegeben. da ſich 
nun einmal Beſtimmungen über ausreichenden 
oder überflüſſigen Kleidetvorrat bei der unend⸗ 
lichen Verſchiedenheit der beruflichen und geſell⸗ 
ſchaftlichen Anforderungen in den Berufen des 
Mittelſtandes nicht aufſtellen laſſen. 


Wenn die der Maßregel zur Folge hat, 
was wohl von der Behörde erhofft wird, daß jetzt 
noch die nötige Anzahl Anzüge freiwillig von den 
glücklichen Beſitzern ausreichender Voräte abge⸗ 
liefert wird, ſo iſt es gut. Sollte dies aber nicht 
vollſtändig der Fall ſein, ſo iſt es dringend nötig 
daß der mit der neuen Verordnung grundſäßzlich 
zeſchrittene Weg nicht weiter verfolgt wird, da er 
für weite, von den wirtſchaftlichen Härten des 
Krieges ohnedies überaus ſchwer getroffene Kreiſe, 
wie gejagt, die Auferlegung einer drückenden Son⸗ 
derſteuer bedeutet und nicht nur Verbitterung 
wecken, ſondern geradezu eine Notlage hervor⸗ 
rufen würde. 25 


Die Feſtbeſoldeten an die Reichsbekleidungsſtelle. 

Gegen die verfügte Beſtandsaufnahme der 
Männeroberkleidung hat der „Bund der Feſt⸗ 
beſoldeten“ 0 genommen. In einer der 
Reichsbekleidungsſtelle eingeſandten Entſchließung 
wird auf die ungünſtige ſoziale und wirtſchaftliche 
Lage der feſtbeſoldeten Berufskreiſe hingewieſen. 
Mehr wie 3 bis 4 Anzüge, für Winter und Som⸗ 
mer zuſammengenommen, dürfte kein Beamter der 
Privatangeſtellter haben. Dieſe werden aber auch 
dringend benötigt, da die Natur der Beſchaffung 
eine ſaubere Kleidung erfordert. Ein Arbeits⸗ 
anzug genügt für dieſen Zweck nicht, da er ſehr 
bald aufgebraucht ſein würde und eine Neuan⸗ 
ſchaffung bei den heute geforderten Phantaſie⸗ 
breiſen ausgeſchloſſen iſt. Außerdem werden die 
abgelegten Anzüge aus den gleichen Gründen für 
die eigenen Angehörigen, beſonders zur Umar⸗ 
beitung für Kinderanzüge und dergl. gebraucht. 
Der Bund fordert deshalb, daß mindeſtens die 
Feſtbeſoldeten mit einem Friedenseinkommen von 
zicht mehr als 6000 Mk. von der Ablieferung eines 
Anzuges befreit und die Beſtimmungen über die 
Beſtandsaufnahme entſprechend geändert werden. 


ng 
Stumme Wälder. 


So viel Wälder, die ſonſt grün geweſen, 
And erfüllt von Farbe, Duft und Klang, 
Trauern blätterlos in den Vogeſen, 

Nur der Wind geht durch und flüſtert bang. 


Still geworden ſind der Freude Lieder, 
Stumm geworden iſt der Waldchoral, l 
Wie in Tränen funkelnd, gleitet nieder 
An verkohlter Pracht der Sonne Strahl. 


Kahle Aſte in die Lüſte ragen, 

Seufzend, wenn ſie lind umkoſt der Weſt, 
Heimgekehrte Wandervögel klagen 
Himmelwärts um das verſorne Neſt. 


In der Abendſonne Purpurgluten 
Stehn die blütterloſen Wälder da, 
So, als wollten ſtille ſie verbluten 
An dem Leid, das ihrer Pracht geſchah. 


Johanna Weiskirch. 
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Hand aufs Herz! 
Traͤgſt und verwahrſt du noch 
— Goldſchmuck: 
Weißt du nicht, daß auch dir die 


Pflicht 
gebietet, ihn zur Goldankauf⸗ 
ſtelle zu bringen, damit er dem 


Lande nütze! 
CHI UI 


Goldſachenannahme: 

Thorn, Seglerſtr. 1, werktäglich 9—1, 3½.—7; 
Culmſee, Markt 7, werktäglich 9—12; Goß⸗ 
lershauſen, Bürgermeiſterei, werktäglich 9— 12; 
Gollub, Stadtſparkaſſe, werktäglich 8—1, 3—5; 
Lautenburg, Stadtſparkaſſe; Schönſee, H. Men⸗ 
delſohn, Markt, werktäglich 9—6. 


Goldmünzenumtauſch: 
bei allen Poſtämtern und der Reichsbank. 


Mannigfaltiges. 


(Zwei neue Eiſenbahnunglücke.) Ein 


aus Kranichſtein bei Darmſtadt ausfahrender 


Güterzug überfuhr nachts das vor einem ſoge⸗ 


nannten Leergeleiſe ſtehende Halteſignal. Die Lo⸗ 
komotive und fünf Wagen ſtürzten in den am Ende 
des Geleiſes befindlichen Viadukt. Der Maſchinen⸗ 
führer und der Heizer, beide von Darmſtadt, wur⸗ 
den getötet, ſechs Mann des Zugperſonals wurden 
leicht verwundet. — Wie Krakauer Blätter mel⸗ 
den, ereignete ſich in der Nacht zum Sonntag bei 
Oswiecim ein ſchwerer Eiſenbahnunfall. Auf 
einer Eiſenbahnbrücke bemerkte der Lokomotiv⸗ 
führer eines gemiſchten Zuges vor ſich einen an⸗ 
deren Zug und gab infolgedeſſen Volldampf nach 
rückwärts. Während 13 Perſonenwagen, die ſich 
unmittelbar hinter der Lokomotive befanden, 
bremſten, fuhren die mit veralteten Bremſen ver⸗ 
ſehenen Güterwagen weiter. Der Druck der Güter⸗ 
wagen hob die Perſonenwagen empor, von denen 
fünf von der Brücke in die Weichſel abſtürzten, 
während zwei am Brückengeländer hängen blieben. 
Die Unterſuchung hat bisher ergeben, daß der 
Anfall auf die unterbrochene Sicherung des vor⸗ 
ausfahrenden Güterzuges durch den inbetracht 
kommenden Bafnmärter zurüchuführen it. Von 
den ſiepen abgeſtürzten Wagen des gemiſchten 
Zuges blieben drei an dem Bahngeländer hängen, 
vier fielen in den gegenwärtig überſchwemmten 
Inundationsraum hinab. Verletzt wurden etwa 
30 Perſonen, darunter ſieben ſchwer. Tot aufge⸗ 
funden wurde ein Soldat, ferner ſoll eine Frauen⸗ 
leiche ſich in einem abgeſtürzten Wagen befinden. 
Vermißt und bisher nicht aufgefunden iſt ein 
Neiſender. 


(Große Anwetterſchäden.) Dieſer Tage 
verurſachte ein Unwetter im Weſterwald 
große Verheerungen. In der Kroppacher Gegend 
und bei Altenkirchen wurde ein Teil der Ernte 
durch Hagel vernichtet. Am ſchlimmſten litt das 
Dörfchen Borod unter der zerſtörenden Gewalt 
einer Windhoſe, die zahlreiche Dächer abdeckte und 
viele Bäume entwurzelte. Die Verwüſtungen der 
Windhoſe ſind bei Mudersbach deutlich erkennbar. 
In Wanfried und in den umliegenden Gemarkungen 
richtete das Hagelwetter namentlich auf Rüben⸗ 
und Gerſtenfeldern erheblichen Schaden an. 


(Ein Rieſenbrand an der Riviera.) 
„Progres de Lyon“ meldet aus Nizza, daß die 
Wälder von Monts d'Eſterel an verſchiedenen 
Punkten brennen; 2000 Hektar find bereits ab⸗ 
gebrannt. Zur Bewältigung des Rieſenbrandes 
wurde Militär herangezogen, ohne bisher den 
Brand eindämmen zu können. Das Feuer hat ſich 
mit rieſiger Geſchwindigkeit verbreitet. Die Ver⸗ 
bindungen von Nizza mit Paris und Marſeille 
waren ſtundenlang unterbrochen. — Nach einer 
weiteren Meldung dauert der Brand fort. Es 
mußten neue Truppen zur Bekämpfung der weite⸗ 
ren Ausdehnung des Brandes herangezogen wer⸗ 
den. Der Waldband dehnte ſich in nördlicher Rich⸗ 
tung aus. 


(Wieviel Kraftwagen gibt es in 
Europa?) Die „Financial Times“ vom 8. 7. 
18 bringt folgende Zahlen: Man ſchätzt die An⸗ 
zahl der in Europa im Gebrauch befindlichen 
Kraftwagen auf 522112, wovon Großbritannien 
171607 zählt. Vor dem Kriege befanden ſich in 
Frankreich im Privatbeſitz 115000 Kraftwagen. 
— Im Fürſtentum Monaco kommt ein Kraft⸗ 
wagen auf je 95 Einwohner, in Großbritannien 
einer auf 268, in Dänemark auf je 343, in Frank⸗ 
reich auf je 402, in Gibraltar auf je 411, in Kreta. 
wo drei Wagen vorhanden ſind, auf je 121 666 
Einwohner. 

Gedankenſplitter. 


Wenn dem Menſchen nicht immer etwas teurer 
iſt als das Leben, ſo iſt das Leben nicht viel wert. 


Meteorologiſche Beobachtungen 


Letzte Nachrichten. 
Eiſenbahnunglück in Oberſchleſten. 


Beuthen, 5. Auguſt. Eiſenbahnamtlich 
wird gemeldet: Geſtern Nachmittag 1,5 Uhr 
entgleiſte an der Kurve Rudahammer der von 
Hindenburg nach Beuthen fahrende Kleinbahn⸗ 
zug 27, beſtehend aus einem Motor⸗ und einem 
Anhängewagen. 
ſchräg auf die Seite. Der Anhängewagen 
kippte vollſtändig um und wurde hierbei gegen 
einen ſtarken Chauſſeebaum geſchleudert. Buch 
den Anprall gegen den Baum wurden zwei 
Perſonen tödlich und drei weitere Perſonen 
ſchwer verletzt. Die Zahl der bisher ſchwer 
Verletzten und leicht Verletzten beläuft ſich auf 
etwa 20 Perſonen. Nach dem Unfall wurden 
die Verletzten in das Knaypſchaftslazarett 
Rudahammer gebracht, woſellſt ihnen die erſte 
ärztliche Hilfe zuteil wurde. 


Der öſterreichiſche Tagesbericht. 


Wien, 3. Auguſt. Amtlich wird verlaut⸗ 
bart: Nirgends größere Kampfhandlungen. 


Der Chef des Generalſtabes. 


General Iliescu 


als Führer einer transſylvaniſchen Legion. 
Paris, 5 Auguft. Wie die Zeitungen 
melden, wird General Iliescu, der ehemalige 
Oberbefehlshaber der rumäniſchen Armee an 
der franzöſiſchen Front das Kommando über 
eine transſylvaniſche Legion übernehmen. 


Vom Malvy⸗Prozeß. 


Paris, 5. Auguſt. (Havasmeldung.) Bei 
dem Obergericht ſetzte Bourdellon ſein Plai⸗ 
doyer fort und ſagte: Die einzige Beſchuldi⸗ 
gung, die der Generalſtaatsanwalt aufrecht⸗ 
erhalte, ſei die behauptete Gleichgiltigkeit 
Malvys bei Bekämpfung der pazifiſtiſchen Pro: 
pagandg. Malvy habe immer erklärt, er set 
ein Gegner der gerichtlichen Behelligungen der 
Arbeiterorganiſationen geweſen. Sie werden, 
fuhr der Verteidiger fort, darüber zu urteilen 
haben, ob die Politik klug oder unklug war, 
aber man kann ſie nicht, wie der Generalſtaats⸗ 
anwalt, als verbrecheriſch bezeichnen. Es iſt 
nicht zu leugnen, daß Malyy gegenüber den 
Organiſationen der Anarchiſten völlig pflicht⸗ 
gemäß verfuhr. Zahlreiche Rundſchreiben be⸗ 
wieſen, daß er fortgeſetzt Anweiſungen gab, um 
nach Rückſchriften zu fahnden und die Verfaſſer 
zu beſtrafen. Wenn indeſſen der Miniſter es 
einige Male vorzog, zu verhandeln, anſtatt zu 
beſtrafen, war dieſe Löſung nicht beſſer als die 
Anwendung von Gewalt? Malvy erhob ſich 
und verficherte, er habe das Bewußtſein, dem 
Vaterlande gedient zu haben. Damit ſchloſſen 
die Verhandlungen. 


Berliner Börſe. 

Die jefte Stimmung der vergangenen Woche übertrug iich 
auch auf den heutigen Börſenverkehr. Jedoch hielt ſich das 
Geſchäft unter den von der Steuererhöhung geſchaffenen Erx⸗ 
ſchwerniſſen in recht engen Grenzen. Bei dem Mangel an 
Angebot genügte vereinzelt ſchon geringe Nachfrage, um er⸗ 
hebliſche Kurserhöhungen zu erwirken. Auf dieſe Weiſe ge⸗ 
wannen Bochumer mehrere Prozent; auch Rheinmetall und 
beſonders deutſche Waffen ſetzten weſentlich höher ein. Vie! 
gehandelt wurden ferner wiederum zu ſteigenden Kurſen 
deutſche Maſchinen. Die Geſchöftstätigkeit nahm im Verlaufe 
im allgemeinen weiter ab, was zumteil ein Abbröckeln der 
Kurſe zurfolge hatte. Schiffahrtsaktjlen gaben durchweg 
nach. Der An lagenmarkt war bei unveränderten Kuürſen 
ruhig. 


Berliner Produkteubericht 
vom 3. Auguſt. 

Im Produktenverkehr waren nach wie vor Zwiſchenfrucht 
ſämereien febhajt begehrt, und es wurden beſonders Herbft: 
rübenſamen in größeren Poſten umgeſetzt. Der Nachfrage 
nach Seradella konnte bei dem knappen Material nicht ger 
nügt werden, dagegen waren Spörgel angeboten. Im Handel 
mit Kleeſaaten wird es ſtörend empfunden, daß die neuen 
Preiſe für Gelbtlee noch nicht bekannt gegeben find. Reges 
Geſchäft entwickelte ſich in Inkarnatklee, wovon vorjährige 
Sorten gefragt blieben. Nauhſutter machte ſich knapp. Heſde⸗ 
kraut iſt angeboten. Wetter: bedeckt. 


Notierung der Depiſen⸗Kurſe au der Berliner Börſe. 


ür telegraphiſche a. 3. Auguſt. | a. 2. Auguſt. 
5 5 debate Geld Brief] Geld Brief 
Holland (100 Fl.) 309,— | 309,59 309, — 309,50 
Dänemark (100 Kronen) | 188,50 | 189,— | 188,50 | 189,— 
Schweden (100 Kronen) | 212,25 212.75 212,25 | 217,75 
Norwegen (100 Kronen) 189.25 3125 189,25 | 189,75 
Schweiz (100 Francs) 151,— 1,25 | 151,— | 151,25 
Defterreich«Ungarm(100R:)| 80,20 | 60,20 | 60,80 | 60,40 
Bulgarien (100 Leva) 79,— 79,50 79,— | 79,50 
Konſtantinopel 21,05 21,15 21,05 | 21,15 
Spanien (100 Peſetas) f 113,— 114,.— 113,.— | 114,— 


Waſſerflände der Weichſel, grahe und Artzt. 
Stand des Waſſers am Pegel 
e der 
en bei Genies f a 
arſchauu . 


Chwalowiee 
Zakroczunn . . 


Brahe bel Bromberg U- Pegel : 
Netze bei Czarnikau 55 
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zu Thor: 
vom 5. Auguſt, früh 7 Uhr. * 


Barometerſtand: 760 mm 
Waſſerſtand der Weichſel: 0,18 Meter. 


Lufttemperatur: 16 Grad Celſius. 


Wetter: trocken. Wind: Nordweſten. 


Vom 4. morgens bis 5. morgens hüchſte Temperatur: 
+ 29 Grad Eelfius, niedrigſle + 14 Orad Celſius. 


Wetteraufage. 
(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 
Voraugſichtliche Witterung für Dienstag den 6. Auguſt 


Seume.  Zeitweife heiter, einzelne Gewitter. 


Der Motorwagen legte ſich 
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9 Elsa Schulze-Kaleiss 243 Dienstag den 6. Auguſt 1918: I 


= 


u Dr. med. Otto Tigges, 


A 
v 3. Zt. Bataillonsarzt im Erſatzbataillon Inftr.⸗Regts. 61, be⸗ \ Großes Promenadenkonzert, 1 | 3 


0 ehren ſich, ihre Kriegstrauung anzuzeigen 


Es ſtarben den Heldentod fürs Vaterland: 


Ln. d. R. Trenker 


1 00 1 x 2 IN : 2 2 
i „ . Zt. Slawentzitz, Oberſchleſien, Hotel Gärtner A} 
| Mitter des Cijernen Arenzes 1. und 2. Klaſſe, 8 . ER ; a ausgeführt von der A Inf.⸗Regts. Nr. 61 f ! 
7 1 1 1 1 “Ba: 8 82 n . 2 2 2 2 5 8. r. 61. 
e e ee e mit . . Leitung: Obermuſikmeiſter Edmund Hermine, . 
0 Ager Löwen; 757... 530, Anfang 4 Uhr. Eintritt pro Perſon 20 Pfg. u: 
N 4 * Hochachtungs voll G ehrend | N 
14 AN 0 2 5 
Lil. J. R. Frankenbach a: Bruno Perling, 3 “—““L 1 
Ritter des Eiſernen Kreuzes 1. und 2. Klaſſe, WA Zahlmeiſterſtellv. 90 * Er 
an : ; 9 5 5 
| mi deu C Odeon-Lichtspiele, Seretetubes. | N : 
ö Ln. Schmidt N edwig Perling f Odeon-Lichtspiele, Sereiiteittnße .] 
9 „ 5 5 * Nr 7 — N Bon Dienstag bis Donnerstag: 8 
1 Ritter des Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe, 4 N kriegsgetraut W Sein letzter Bericht Tragödie in 5 Akten. 9 
\ N 38 \s Thorn, im Auguſt 1918. 05 Filmlänge 1700 Mtr. Be 
und eine Anzahl braver Unteroffiziere N Hauptdarſtelter; 3 
| und M anf chaiten. == .... — — . Induſtrieller .. Herr e a 
Di 5 N en FEN Belnnn macun Eg 5 rau . relr se, ee Frau Age “ 9 
Ihrem Fahneneide getreu, haben ſie in ſchwieriger a ul Am 9. N a — Frau 1 n 
N Patrouille und zähem Kampf ihr Leben dahin⸗ M bre Kriegstrauung ber W ei a James von Carnebet . ... Herr Becher. E 
* gegeben. 1 ehren ſich ergebenſt anzuzeigen: 9 e de Kleinbahn Thoru⸗ 50 Lilly Landmann Frl. Pankau. u 
25 Das Bataillon iſt ſtolz auf ſeine Helden. Seine AN 4% Scharnau bis zum Holzhafen, nördlich || 3 Drama in 3 Akten. : 
vi Geſchichte wird ihre Namen unvergeſſen machen. 955 Robert Paryart, Wider Wonder Ehanſſe bei Winkenan, Das Geiſtertribuna 5 Nordiſcher Kunſtfilm. 5 
N ne : re 2 I Stadtkreis Thorn, bei dem Herrn Re⸗ Perſonen: 5 
1 Ihr Andenken werden wir in Ehren halten. m Ida Pargart, N e er 1 6 Su ee Kupferwerke e Jacobſen. 5 
. 0 5 2 8 N / Es wird daher hiermit bekannt ges erta, ſeine Tochter rna oyen. J 
In Namen des Nffzierkorps elles Pion.⸗Patls.: 9 geb. Stolz. 9 Mace u la 1 8 gung, een . su 15 erdier. 8 
2 5 ; lang, in der Zeit vom 1. bi n⸗ 7 K. Lind 
= Esche, Major und Kommandeur. Thorn den 3. Auguſt 1918. J he 1. Sau 0 ge. in ni a Aan . RER 3 
h ; ermeſſungsamt, athans, Zimmer 2 2 N 
N Ba en ee 20 Minuten Aufenthalt. Ruitibiel, 2 Alte. 5 
ö ee e e AI GBNLIEE Hauptrolle Herbert Paulmüller, als Notar 9 
N a find 1 0 Zeit bei 11905 Schieffelbein. Ortrud Wagner, als Baronin v. Strom- di 
ea tung Thorn ſchriftlich berg. Hans Stuk, als Baron Otto von Nordau und ei 
| hben bei 31. Juli 1918 Sabine Inperkoven, als Zofe Joni. 95 
N Die Polizei⸗Verwaltung. Set en Filmamt. u 
N Heute erhielten wir die erſchütternde Nachricht, daß unſer einziger, f 52 5 We 5 
N hoffnungsvoller Sohn und Bruder 9 N 8 fi 
® Könial. Mlaſſen⸗ — — 5 
| Karl Schroeder preuß. I Iotierie. en || 
N Leutnant d. Ref. im 1. Pion.⸗Batl. 17, Zu der am 18. und 14. Au 2 1 5 Th t 4 
5 ö n net. . gust le 
im blühenden Alter von 23¼ Jahren am 24. Juli im Weſten durch 20 d Ziehung der 2. Klaſſe en & hy ea er f. 
5 Granat⸗Volltreffer den Heldentod fand, sn { | 1 1 Neuſtädtiſcher Markt 13. Ja 
N Dieſes zeigen ſchmerzerfüllt an 1 2 4 ls Loſe i 4 * 
a 5 Von Dienstag bis Donnerstag: 8 
Thorn den 4. Auguſt 1918 zu 10 40 20 10 Mark ; a a 
- zu n. 8 En | . 
die tieftrauernden Eltern und Geſchwiſter: ee a 
i Fritz Schroeder, königl. Lokomotivführer, Thorn, Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelms⸗ 5 
Auguste Schroeder, geb. Gurski, blatz, Fernſprecher 842, N 
„ Margarete, Frieda, Gertrud Schroeder. 75 a“ * 5 
® SEEN EEE eee RE ERSTER 3 Verreiſt his a 22 August. Ein Erlebnis aus den deutſchen Kolonien. % 
\ Dr. Speisiger, Spannendes Drama in 4 Akten. a 
ER . N 8 Vertreter des Heren Dr. Gerbis st 
5 — — e Geſtern Nachmittag 6%/ Uhr entſchlief ſanft 5 
f 5 unſer lieber Vater, Schwiegervater und Großvater 4 
50 Ganz unerwartet erhielten wir die traurige 
5 Nachricht, daß am 27. 7. 18 unſer lieber, guter Adolf 3 Ahnke a ? 9 85 I 
06 Sohn, Bruder, Schwager und Neffe en i Film⸗Romanze in 1 Vorſpiel und 3 Akten von 0: 
92 e Gendarmerie⸗Wachtmeiſter a. D., Alexis aus der Wanda Treumann⸗Serie. 10 
Se Robert Sommer im 69. Lebenslahre. i N g 
12 „Gefreiter einer Minenwerfer⸗Kompagnie, Thorn⸗Mocker den 5. Auguſt 1918. y 
Inhaber des Eiſernen Kreuzes, i Im tiefſten Schmerz: er 1 3 
im Alter von 25 Jahren nach 3 Jahre langen Wie ee M.⸗G.⸗V. Aederkranz St lenſer; fi 
i von 25 Helene Wiesemann, geb. Jahnke, \ l Be U Gientel 
ſchweren Kämpfen im Weſten den Tod gefunden hat. Martha Jahnke, 5 Mittwoch d. 7. 8. im Bereinszimmer „ iM 
Er folgte ſeinem am 31. 10. 17 gefallenen Anna Jahnke ; h 9 a (h N Dienstag den 6. Auguſt, 711. Uhr: 3 
1 5 älteren Bruder. Et Bruno Jahnke, z. Zt. im Felde, x f ug 9 ei 8 ien W lazten ale! Is Uh n d 
195 N Im tiefſten Schmerze: an 9 ee Der Vorſtand. a arte DEN. i 
milie Sommer, Thorn, Mellienſtr. 53. ugo Wiesemann, 3. It. elde, er e Mittwoch, 7. Auguſt, abends 71, uhr: 
Famil 1 j Erhard Wiesemann, als Enkel, Neuſtädt. Kirchenchor. Zum 1. mole! f 4 


., Dienstag den 6, August: O schöne Zeit, o sel'ge Zeit. 


Ubungsſtunde. die Perſon en ne 


Vollzähliges Erſcheinen dringend er: FJünfzigmarkſchein an der Kaſſe bei 


Die hl. Meſſe findet am Montag den 12. d. Mts., 


um 7 Uhr, in der St. Marienkirche ſtatt. Der Tag der Beerdigung wird noch bekannt gegeben. 


. x ER 


; : — — t. PI ». [Guttfeld an ſich genommen hat, ift er⸗ { 
= 7 17770 kannt. Falls derſelbe nicht bis Donners⸗ d. 

4 Wangs ver 4 gerung Saalgutwirtſchaſt Friederiken- tag in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ A 

0 € eh of offeriert vom Weſtpr. Sgatbauverein | abgegeben wird, erfolgt ſofort Anzeige. . 

1 anerkanntes — — a 

Am Verloren wurde am Sonnabend auf N 


N 5 


Den Helbentod für das Vaterland fand am 22. 
Juli im Weſten unſer lieber Sohn und Bruder, der 


Sonnabend früh um 1 Uhr ent⸗ 1 
riß uns plötzlich der unerbittliche 
Tod unſer liebes Söhnchen und 


j dem Wege vom Theater bis nach Rudak 
sienstng ben 6. . Saatgut 1 füberne damenuhr 


wee Atete⸗Apparat m. 3 Kar mit Lederarmband 


Bieler's Edel⸗Eppweizen 


Brüderchen i 5 
} A 7 8 5 f Der ehrliche Finder wird gebeten, Die: 
5 Signaliſt N Erich ſſetten, 5 Schalen, 4 Kopier⸗ 9 Priest 5 u e a 1 8 ſeibe iu der Befunde. 15 reer 255 2 
Herrmann Schulz | || iermafinsfonfeigetenftten |2. u oe ae ne, 1 SUR-Sederhuter Tenen nehlich 
errpann u A Im Aller von & Jahren, Monat]  niermajchine,fonftigelltenfklien, ee e an 1 Kl-Ledethalter liegen ge ir . e 
3 5 . ee und 22 Tagen. x ; ; f rei Station Schönſee Wſtpr., Sta "Gebäude (Tel ). Wieder . 
im blühenden Alter von 22 Jahren, 2 ¼ Monaten. Tiefe zeigen lebe ank ae 5 Saattarie und Säcke einſenden! delle pee anne a e h 
- Diejes zeigen in tiefem Schmerz an Stewken den 3. Auguſt 1 9 Sammelplatz am Copperuitus. Sperling, V e 
„ } Karl Kirchhof, 3. Zt. im Felde, Mi Thorn den 5. . 1 ; R f Verloren eine Damenuhr, ho? 
Senzkau den 31. Juli 1918 u. Frau Minna, geb. Windmüller, #4 2 M e 5 Friederikenhof bei Schönſee, Silber mit Goldrand, aus dem Laden N N 
A = 3 nebſt Kindern. = Opke, Gerichtsvollzieher. reis Brieſen Weilye von Guttfeld bis Coppernikusſtraße | 
925 Ferdinand Dreher und Frau Louise, Die Beerdigung findet am Diens⸗(üũ„f ! — . 18. Gegen Belohnung abzugeben bei 3 
en, j geb. Haenisch, ag den 6. Auguſt, 3 Uhr nachm., f Zan ber ſtei erun ll 1 0 El ß Zarembeki: 3 
Harth Sauerbaum, geb. Schulz, a a 5 — N ( f. kaufe jederzeit. Notge⸗ Täglicher Kalender. 
Adolf Schulz, . N eee eee a — 1 ben che u. e 2 2 
Kurt Schulz, Leutnant, z. Zt. i. engl. 770000000 = 2 wo ein Veterinär die 5 3 
| ſofortige Tötung nicht angeordnet, kann 5 2 5 
110 Gefangenſchaft, ; Attionch den 1, ud Mz., iO mit annehmen. >. 25 1018 3 | 
1 \ A 1 } D Ro üchterei W. Zenker orn S $ 
ildegard Dreher werde 5 in Liſſomitz = Uu Chaufiee 28, Tel. 465. 2 0 10 
; N RER, a A In der Nacht vom 2, zum 8. ö. Mts, Auguſt 25 15 17 u‘) 
5 en R 9 5 8 (früher Konſervatorium der Muſit). Ein 0 der ſind mir aus meiner Scheune 15 22 kl 
Für Schülerinnen der unteren Klaſſen an 7 Unterrichtsfächer: Klavier, Violine, zffentli iſtbi eie d 25 29 1 er 
"eamfihtienug der Eehnlacbeiten.‘| fuht 2 N ne 5 ß  Sammelieh an der Chuufee vag e zahn Aogneng abe, September | 1 Ark? } 
Beauſſichtigung Der ularbeiten. | fu eſchäftigung, dieſelbe fertigt au . 2 > Lulkau. 5 1 
Yingebofe unter X. 2548 an die Ge- Anabenanzüge. MWiederbeginn des Unterrichts am Thorn den 5. August 1018. 10 Jenlnet alto nefohlen word. f 
ſchüftsſtelle der -Preſſe erbeten. Markowski, Talſtraße 42. Dienstag den 6. Auguſt. Wer mir den Täter nachweist, erhält — 


Unterrichtsgeld 8 bis 16 Mk. monatl. Boyke, Gerichtsvollzieher. 


Wer übernimmt das 1 x 

2 + 7 22 1 12 e Eintritt jederzeit! mm = Karl George., Okraszin. 
eulen . adulatbeiten ? Einentüchtigen Jungen eee em „seinejfig, 1 2 Finger benuner Hund 344 8184715 

Angebot it Preis erbeten unter CG. in e on ſofort abzugeben. 6 ni em Weingehalt, empfie | ——— 
2528 an die Geichöfts., Der. „Rreier.. BET eg 5 Seeler. 2, 2 Tap. „ Cultnerſtr. 4, 3 u. Kirchhoize. 6. 1.1 5 e iges. | zugelufen Tuchmacherſ. L tel Dissen zweites, Diez V 


b 


hohe Belohnung. 


Oktober 


918. 


Thorn, Dienstag den 6. Auguſt 1 


Kr 
(Zweite 


s Blatt.) 


N 


RELEASE EEE NENNE DETROIT — 


die Erhöhung der Poſtgebühren. 


Mit dem 1. Oktober treten die neuen und leider 


departements Prinz Radziwill.“ — Auf dieſe Die Staatswerdung Litauens. wurde der 17jährige Arbeitsbu 
; 8 ES = e ski aus Aſchenort, der jetzt 

Drahtung erwiderte der Staatsſekretär: „Eure Die Verhandlungen zwiſchen der deutſchen a. ba guete enn er jeht 
5 UAſerleg SH 


Dieb- 
1 7 a a 12 N 3 b > ſtahls > 
Durchlaucht und die polniſche Regierung bitte ich gierung und Vertretern Litauens über den Ab⸗ m... erhitzt 
9 8 e verbüßt. 


I „eräittic erfüßten Poſtgebügren inkraft, die vom den wärmſten Dank der kaiſerlichen Regierung für ſchluß der Konventionen haben in letzter Zeit ges v. Is 
eichstag in der letzten Woche bewilligt worden die wohltuenden Worte der Teilnahme anläßlich jo gute Fortſchritte gemacht, daß mit ihrem bal⸗ 


nd. Die Erhöhungen bringen eine nicht unerheb⸗ der Ermordung des Generalfeldmarſchalls v. Eich⸗ digen Abſchluß gerechnet werden kann. indem er vorher eine Fe 


Sobald . 


iche Bela; eſchäftlich i 3 5 e 5 und entwendete zwei An 
— 19 Vert as des geſchäftlichen und privaten horn und deſſen Adjutanten entgegennehmen zu dieſer erfolgt iſt, dürfte die Frage der zukünftigen Weste 5 e wei A 
h rrehrs. Aber die Zwangslage, in der ſich das wollen. gez. v. Hintze.“ litauiſchen Staatsform und damit auch die des zu dig, behauptete aber 


Reich infolge ber von Monat zu Monat ende Be 8 
N egsanfpendungen b re 1 Die nüchſton Aufgaben gegen die ene 
der Mehrheit des Reichstages die abermalige Er⸗ erörtert in der „Nordd. Allg. Ztg.“ ein Artikel des 
höhung der Poſt⸗ FAR Telegranhengebühren un⸗ Abg. Giesberts. Er ſlellt folgendes Programm 
erläßlich. 5 auf: Planmäßige Inangriffnahme von Not⸗ 

I Die neue Tariferhöhung erſtreckt ſich zunächst ſtandsmaßnahmen hauptſächlich zur Aufnahme von 
auf Srieſe im Orts- und Nachbarortsverkehr. kinderreichen Familien: geordnete Verteilung der 
Während bisher Briefe bis zu einem Gewicht Staatsmittel auf die verſchiedenen Zwecke: Feſt⸗ 
von 250 Gramm Pfg. koſteten, ſtellt ſich in Zu⸗ legung von geeigneten Grundſtücken ſomohl für die 
kunft das m Notſtandswaßnahmen wie auch für die Dauer- 

10 Pfg. und ; wohnungen; möglichſt baldige Klärung der Lage, 
wie und in welchem Umfange ein Heimſtättengeſetz 
durch Reichsgeſetz zu errichten iſt, und wie die 
Kriegerheimſtättenbewegung in ihren erfüllbaren 
Zielen gefördert werden kann. 

Bayerns erſter Milliardenetat. 

Nach' einer Meldung aus München ſchließt der 
Geſamtſtaatshaushalt Vanerns von 1917 mit einer 
Milliarde 30 Millionen Mark ab. Bayern iſt 
damit in die Staatenreihe mit Milliardenbudgets 
eingetreten. 


Diele 
7% 
f 


ür Briefe bis zu 20 Gramm auf 


Briefe über 20 s 250 Gramm 


ür 


auf 15 Pfg. Hierdurch wird auch der Zuſtand be⸗ 
ſeitigt, d 


aß bei einem Gewicht von über 100 bis 


die Verſendung einer Druckſache in 


Dt 
enem Brief ſich billiger ſtellt als die offene 
5 derung gegen die Druckſachengebühr. 
ich das Porte für Poſtkarten im Fernverkehr 
erfährt eine Erhöhung, und zwar auf 10 Pfg.; die 
Pfg. bleibt alſo nur für den Orts⸗ 
wortsperkehr beſtehen. Ferner haben 
en für Pakete eine abermalige Erhöhung 


Postkarte zu 71, 


und Nacht 
die Gebühr 


erfahren Pakete bis 3 1 1 

ſahron. Pakete bis zum Gewicht von 5 Kilo⸗ 3 Nr 
Lramm loſteten bisher in der erſten Zone (75 Kilo⸗ Italieniſche Kriegslredite. 

deter on ne 2 = 2 27 2 9 7 7 A 571 
r) 39 Pfg., in Zukunft 40 Pfg. Für weitere Durch Dekret werden ee een Kredſte 
Entfernungen erhöht ſich das Porto von 60 auf eröffnet, und zwar 800 Millionen Lire für das 


5 


ei einem Gewicht über 5 Kilogramm] Kriegsminiſterium, 300 Millionen für das Nü⸗ 


g ſteigt das Porto in der erſten Zone bei Sendungen ſtungsminiſterium und 135 Millionen ſür die 
: bis zu 6 Kiſogremm von 40 auf 60 Pfg.; für jedes Luftſchiffahrtsabteilung. 

Retzer Kilogramm tritt ein Zuſchlag von 5 Pfg. Ein franzöſiſcher 6⸗Milliarden⸗Kredit. 
lber 5 a 1 ſic Be Lyoner Blätter melden: In der franzöſiſchen 
für je e An J Kammer brachte Finanzminiſter Klotz einen An⸗ 
ſcblag je ne ch der 15 Br 10 bis 50 Pfg. erhoben Frog 115 Be eee . RN 5 a 
wird. Es kaſtet i beiſpielsweiſe ein Paket e e ee 5 
E 11 5 Kilometer) im gierungen. Bisher beliefen ſich dieſe Kredite auf 
1 9 55 5 niet) im 7166 135 000 Franken. In Begründung der Vor⸗ 
Auch = ea ER x 1 u, lage erklärte der Finanzminiſter, in den gefor⸗ 
8 1 erfahren diesmal eine derten Vorſchüſſen ſeien die Summen für die Zah⸗ 
| 5 Sie koſten in Zukunft bis fung der Kupons der direkten ruſſiſchen Staats⸗ 


„über 59 bis 100 Gramm 7% 
100 bis 250 Gramm 15 Pfg., über 250 
35 — 5 Gramm 25 Pfg., über 500 bis 1900 Sramm 
„ ig. — Geſchäftspapiere tragen in Zukunft bis 
250 Gramm ein Porto von 15 Pfg., über 250 bis 
zo Gramm 25 Pfg., über 500 bis 1000 Gramm 
Bei Warenproßen im Gewicht bis 
1 im tritt keine Veränderung ein, dagegen 
erhöht ſich für Sendungen über 100 bis 250 Gramm 

er 250 bis 500 Gramm 


ſchuld inbegriffen, deren Auszahlung weiterhin 
durchgeführt werden würde. — Die Kammer har 
ſich bis zum 5. September vertagt. 

5 } Zum Malvy⸗Prozen 
wird aus Paris gemeldet, daß der Advokat Mal⸗ 


Ausdruck gab, daß Malvy jetzt der Mittäter⸗ 
ſchaft eines Verbrechens beſchuldigt werde, deſſen 
Urheber noch unbekannt ſeien. Der Senat wird 
ſich morgen zur Arteilsfällung zurückziehen, die 


3 
15 Pfg., üb 


Vorto auf 
Br 


( nt ih für die Poſtanweiſungen werden die Ge⸗ in geheimen Beratungen erfolgen werde. 
I „ten erhöht. Es koſtet in Zukunft eine Poſt⸗ Warum Lloyd George am Ruder bleibt. 


m Aue zu 5 Mark 15 Pfg., über 5 bis Die kriegsfreundliche nationaliſtiſche Londoner 
„Juſtice“ ſchreibt: Viele von Lloyd Georges in⸗ 
timen Freunden geben offen zu, daß er nur am 
Ruder bleibt, weil Schlimmeres auf jei- 
nen Rücktritt folgen könnte — in Ge⸗ 
ſtalt eines Miniſteriums Balfour⸗Asquith⸗Grey⸗ 
Landsdowne⸗Bonar Law. Daß das engliſche Reich 
ſich in ſo kläglicher Lage befindet, weil wir ſelbſt 
nach vier Jahren eines furchtbaren Krieges noch 


10 Pfg. 
FFF 
8 zu tragen. Im Stadtverkehr koſtet in 
Zukunft ein Telegramm bis zu 5 Morten 45 Pfg., 
ur jedes weitere Wort bis zu 10 Worten erhöht 
w um 5 Pfg., darüber hinaus um 
inbung des Geſamtbetrages auf 


Ebenso 


d Pfg. unter Al 
den nächſien 


ebe, durch 5 teilbaren Pfennigbetrag nach feinen Staatsmann, der wahrheitsliebend und 
x EN 5 42 2 fähig iſt, entdecken können, kann ſchwerlich als ein 
1 I Feenſprechverkehr ſind bie ſeit dem Jahre Kompliment für Lloyd George angeſehen wer⸗ 


den. — Ahnlich meint auch Philipp Snowden in 
der Wochenſchau des „Labour Leader“: Lloy 
George hat im Unterhaufe ſtets über Asquith ge⸗ 
ſiegt, weil der frühere Premierminiſter keine be⸗ 


1916 um 10 v. H. erhöhten Gebühren abermals um 
in v. H. heraufgeſetzt. Für Berlin koſtet mithin 

Zukunft die jährliche Pauſchgebühr 216 Mark, 
Segen 180 Mark vor dem Jahre 1916. 

Aus dieſer Zuſammenſtellung geht hervor, daß 
13 Briefporto im Fernverkehr (15 Pfg.) und die 
gaben für die Telegramm im Fernverkehr nicht 
höht ſind 


Georges vertritt. Lloyd George hat alſo nicht 
durch das Verdienſt ſeiner eigenen Politik trium⸗ 
phiert, ſondern durch die Schwäche und das 
Verſagen der Oppoſition. Asquith muß, 
wenn er ſeine Stellung als politiſcher Führer be⸗ 
halten will, ſelbſt den Rat befolgen, den er in 
feiner Rede im Aldwych⸗Klub dem Lande gab: er 
muß den Mut haben, den Tatſachen ins Geſicht zu 
ſehen, den Mut, der etwas wagt, und er muß offen 
ſein und uns die ganze und reine Wahrheit wiſſen 
laſſen. 5 
Die Leiden der Deutſchen im feindlichen Auskande. 
Wie das „Algemeen Handelsblad“ aus Lon⸗ 
don erfährt, beſchloß die beratende Kommiſſion 
des auswärtigen Amtes, die ſich mit der Frage der 
beſchäftigt, 
hre Sitzungen bis zur letzten Auguſtwoche zu ver⸗ 
tagen. Die Kommiſſion hat bereits die Inter⸗ 
Omi i ) nierung vieler Deutſcher, die bisher frei waren, 
achse Regierung fand folgender Depeſchen⸗ onempfohlen. In der von ihr aufgeſtellten Lifte 
gern, ſtatt: „Im Auftrage der polniſchen Re- find die Namen des Oxforder Profeſſors Paul 
Regza bitte ich Eure Exzellenz. der kaiſerlichen Joachim und zahlreicßer deutſcher Kaufleute. — 
m Merung wegen des neuerdings in Kiew an der Einer Meldung der „Aſſocfated Preß“ aus P 


* erf A 5 2 > AT. 
den en des Generalfeldmarſchalls v. Eichhorn undinema vom Juni zufolge verhaftete die 


F Die Richtlinien der Hintzeſchen Politik. 
y Wie verlautet, hat der Staatsſekretär des 
uswärkigen, v. Hintze, nach ſeinem Amtsantritt 
Eur alfe deutſchen Geſandten und Botſchafter in 

. 1 Einladungen ergehen laſſen, ſich zu Be⸗ 

N en einzufinden. Die Herren werden nach 
ander in der Reichshauptſtadt eintreffen. Der 
Bert der Beſprechungen iſt die Bekanntgabe der 
üchtlinien, die Herr v. Hintze in feiner Politik 

M befolgen gedenkt. 

degrammwechſel zwischen Staatsſekretär v. Binge 

1 und der polniſchen Regierung. 

Iwiſchen Staatsſekretär von Hintze und der 
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. 


deſſen Sa; 18 7 8 3 8 
5 N Adjutanten verübten ruchloſen Mordes den gierung auf Erſuchen der amerſkaniſchen Militär⸗ 
ruck tiofempfundenen Beileids übermitteln behörden alle feindlichen Fremden in der Republik 


wollen. Der Direktor des polniſchen Staats⸗ zwecks Internierung in der Kanalzone. 


erer 
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15 


vys in feiner Verteidigungsrede feinem Erſtaunen Darum tra 


ſtimmte Politik im Gegenſatz zur derjenigen Lloyd ter des Dominikanerordens. 


| 


| 
erwählenden Oberhauptes ſpruchreif werden. | 
Veginn der finniſch⸗ruſſiſchen Friedens⸗ | 
verhandlungen. 
Auf Einladung der deutſchen Regierung find in 
Berlin 


brachten den Celeg 


die Delegationen der Regierungen und den S Choinackt 
Rußlands und Finnlands zwecks Beratung und in Unter⸗ 
5 3 2 ve 51 Dem 
Abſchluſſes eines Friedensvertrages eingetroffen. chts. Dem 


+ 
7. 


oder 19. März d. Is. wu 


SE 18 
zum 10. 


terzienro“ 


Die erſtg Sitzung fand Sonnabend Vormittag im 
Bundesthtsſaale des Neichsamts des Innern ſtatt 


rden 
N 


und wurde namens der deutſchen Regierung vom] Dietrich aus einer verfe rrłkammer 
Anterſtaatsſekretär im auswärtigen Amt Freiherrn e Bromberge 0 
von Stumm durch eine Anſprache eröffnet. Utſchengeſchirre zwei Paar SHE 

Bun 5 ſprach I Paar braune Led len 


Der Dieb hatte die h einen 
Nachſchlüſſel geöffnet. ür di 
Ermittelung des Diebes 
Aber mehrere Woch 
inden. Erſt 
5 der Gelegenheitsarbeiter Le 
wei Paar Pferdegeſchirre an 

Joſeph Chojnacki für 500 Mar 


Ein Attentat in Finnland. 

Der Stockholmer Korreſpondent der U. er 
fährt: Der Terrorismus der Entente wurde jetz 
auch nach Finnland übertragen. Ein nach Helſing⸗ 
fors fahrender Zug, in dem ſich u. a. 20 Milglieder 
des finnländiſchen Landtages befanden, wurde in 


= 


t 
L 


Bi 
u 


die Luft geſprengt. Man meldet viele Take. ierüber angeſtellten Nachf 
Weitere Einzelheiten fehlen noch. — Zwiſchen den ı Geſchirre von dem 


Regierungen Rußlands und Finnlau ds] häufig g 
erkannt und 


fand am 31. Juli eine übereinkunft ſtatt, wonach 
alle ruſſiſchen Bürger, die aus politiſchen. Gründen 
in Finnland verhaftet waren, darunter auch Ka⸗ 
menew, ſofort befreit werden. Dafür werden die 
finniſchen Bürger, welche aus Repreſſivmaßregeln 
in Rußland verhaftet wurden, in Freiheit geſetzt. 


darauf Chojnacki und etwas ſpäter auch 
et. Letzterer behauptete nun. 
Geſchirre von dem bei der Firma © 
u. Sohn beſchäftigten Arbeiter J 
erhalten. Dieſe Angabe erwies fir 
eine ganz grundloſe Verdächtigung, di 
nur aus Nach T 

ei 


Zakrzewski 
er habe die 


B Diet 
B. D 


Lenins Reiſe nach Berlin? 

Wie aus Moskau gemeldet wird. ſoll Lenin 
eine Beſuchsreiſe nach Berlin und Wien planen, 
um mit den Regierungen perſönlich in Verbindung 
zu treten. Er werde, wie es heißt, von angeſehenen 
Führern der Bolſchewiki begleitet ſein und gedenke 
alle ſchwebenden Fragen zu beſprechen, die jetzt 
Rußland berühren, ſo die Intervention der En⸗ 
tente. N 


8 


* 
V 
se 


der Dieb die zu 


tür mittelſt 9 
äffnet, alsdann zwei im Stalle ſtehe 
brochen und aus dieſen drei Arbei 
ſtohlen. Der Dieb iſt ſicherlich auch in 
der Angeklagte Zakrzewski gewe 

Ortlichkeit und der Aufbewa 
enau bekannt war, weil er 
Us Kutſcher bei der Firma C. 


NETTE EIG TER Een ENGE, 


Ein Polk —ein Will 


2 
1 ge jeder ſeinen 3 
Stärkung der Heimatfront durch Abgabe 


konnten bisher 
ski beſtritt auch v 


entbehrlicher Anzüge für die Landwirt⸗ ſchafk; ebenfo erklärte Chojnarki, ji 
ſchaft und kriegswichtigen Betriebe, bie Muldig gemamk au haben. Denn 
zur 8 ler 


hätte dieſelben von einem 2 
ſie ſich aus dem 1 j 
aufnahme 


5 


hr 
Chojn 
ve 


Zur Erinnerung. 6. Auguſt. 1917 Erſtürmung 
cuſſiſcher Stellungen bei Focſani. 1916 Eroberung 


der ruſſiſchen Höhenſtellungen bei Jablinica, 


J 
haft für verbüßt. Beide Angst 


rochta, Tatarew. 1915 Erſtürmung des Forts gleich nach Verkündr des U 

Dembe bei Nomo⸗Georgiewsk. 1914 Aufruf Kat. Se 1 er M 

ſers Wilhelm II. an das deutſche Volk. 1907 Be⸗ Ke fmann Franz 3 1 tie 
ſchießung von Caſablanca durch die Franzoſen. fangreichen Zigarette a r* 

1902 Zuſammenkunft Kaiſers Wilhelm II. mit Ge ddiebſtahls hatten ſich die 18 


Zar Nikolaus II. zu Reval. 4903/ Rückkehr des 
Grafen von Walderſee aus China. 1875 + 
Chriſtian Anderſen, berühmter däniſcher Dichter. 
4870 Sieg der Deutſchen über die Franzoſen unter 
Mac Mahon bei Wörth. Erſtürmung der Höhen 
von Spicheren. Rückzug der franzöſiſchen Armee 
gegen die Mojel, 1697 * Kaiſer Karl VII. zu 
Brüſſel. 1221 ½ Dominikus zu Bologna, der Stif⸗ 


5 td 
Zans Wisniew 


dem Kaufmann Jahn, der nach K 
reiſt war, einen Einbruchsdiebf ahl 
Etwa gegen 2 Uhr nachts gingen ſie zu de 


desſelben. Hier blieb Minkle 1 


— (Thorner 


8 


Ferienſtraf kammer.) 


Sitzung vom 3. August. Vorſitzer: Landgerichts⸗ eines Tores ſtehen, um aufzupaſſen, end die 
7 2 3 25 2 155 8 > p 2 f Ar 27 8 
direktor Geheimrat Franzki; Beiſitzer: Land⸗ beiden anderen über das velſchloſſene in den 
8 = 8 9 here E 2 br 2 
gerichtsrat Heyne, Amtsrichter Lenz, Aſſeſſor Bloe⸗ Hof des Jahn kletterten. Hier nahmen ſie eine 


dow und Aſſeſſor Dr. Sülflow; Vertreter der 
Staatsanwaltſchaft: Aſſeſſor Lieberkühn; Verhand⸗ 
lungeſchriftführer; Gerichtsſekretär Kompa. Als 
Dofmetſcher war Gerichtsſekretär Komiſchke tätig. 
— Wegen ſchweren Diebſtahls hatte ſich der 
18jährige Schiffer Otto Loebert von hier zu verant⸗ 
worten. Er verkehrte mit dem Schuhmacher Paul 
Kallmann, der bei ſeiner Mutter, der Frau Marta 
Ben, Gerechteſtraße, wohnt. Bei einem Beſuche 
feines Freundes machte er die Entdeckung, daß Frau 
Bey in der Röhre des Stubenofens ein Käftchen 
mit Geld aufbewahrte. la ike, 
9 


Fenſterſcheibe heraus, machten den Yen? 
und bogen mit einem mitgenommene 
die Vorlageſtange zu den verſchlof 
laden um und gelangten ſo durch 
Fenſter in eine kleine Stube, d 
in Verbindung ſteht. Hier entwendete 

Päckchen Zigaretten mit 23090 Stück, 14 Kiſten 
Zigarren zu je 25 Stück, Flaſchen eWin und etwa 
30 Mark Wechſelgeld. Die Waren hatten einen 
Geſamtwert von 1962,21 Mark. Auf demſelben 
Wege, wie ſie gekommen, begaben ſich die Diebe 
. da kam ihm der Gedanke, wieder zurück zu dem Zimmer des Schmidt, wo ſie 
dieſen Umſtand zur Ausführung eines Diebſtahls die gelungene Tat durch Leerung einiger Flaſchen 
zu benutzen. Als in den erſten Tagen des Juni] Wein und einer Probe der entwendeten Zigare 
Kallmann und deſſen Mutter nicht zuhauſe waren, feierten. Als Wisniewski un 


— 


D 


nz; 


5 


ehaupten 


j aber, daß die Menge des Geſtohlenen geringer ge- 
ſto geh h hat Herr Jahn dieſelbe genau in 
und 810 Mark dem Schuhm Höhe feſtſtellen können. Mit Rück⸗ 
man Loebert als den Eindrei end b tshof den 
hatte er das Geld i rnde 

dert. ſchweren 


Zwiebeln. 


Die Provinzialſtelle für Gemüſe und Obſt für Weſtpreußen hat 5 


entſprechend einer Anweiſung der Reichs ſtelle für Gemüſe und Obſt 
vom 1. Auguſt 1918 R 7827 nachſtehende Höchſtpreiſe feſtgeſetzt: 


Erzeuger⸗Großhandels⸗Kleinhandels⸗ 


Sorte 


Frühzwiebeln ohne Kraut 


Dieſe Beſtimmung tritt am 3. Auguſt 1918 inkraft. 
Danzig den 2. Auguſt 1918. 


Probinzialſtelle für Gemüſe 
von Auwers. 
Veröffentlicht: 
Thorn den 5. Auguſt 1918. 


Der Magiſtrat. 


Butter ausgabe. 


Auf Abſchnitt 23 der Lebens⸗ 
mittelkarte & können von den Ver⸗ 
ſorgungsberechtigten in den als Butter⸗ 
verkaufsſtellen bezeichneten Geſchäften 


62,5 gr Butter 


zum Preiſe von 3,35 Mark für ein 
Pfund bezogen werden. 
Die Butter darf nur in dem Ge⸗ 


ſchäft entnommen werden, welches die 


Eintragung als Kunde bewirkt hat. 

An Militärurlauber, Binnen⸗ 
ſchiffer und Perſonen, die ſich nur 
vorübergehend in Thorn aufhalten, 
ſowie auf Zuſatzmarten wird Butter 
nur in der ſtädt. Verkaufsſtelſe 
Windſtraße abgegeben. 

Der Abſchnitt Nr. 21 gilt nur 
bis einſchließlich den 6. Auguſt 1918, 


der heute aufgerufene Abſchnitt Nr. 23 


bis auf Widerruf. 
Thorn den 3. Anguſt 1918. 
Der ä 


Maſchinenſchreiben 


auf nur mod. Maſchinen lehrt erfolgreich 


M. Friedewald, Bücherreviſor, 
5 3335, all Saal 


Eöſehle 


Sele 


neuer deutſcher Ernte 
zum geſaglichen Höchſtpreiſe: 
Kilo zu 7,20 Mark, 
100 Sean „ 0,90 
10 Gramm „ 
Samenhandlung 


Carl Mallon, Thorn, 


Altſtädtiſcher Markt 23. 


Sit U. Choral 


in Wagenladungen ab Werk zu Syn⸗ 
dikatsbedingungen, ferner 


üngekalk, 


friſchgebr., kleinkörnig u. in Stücken liefern 


Völklinger⸗ e b. H., 
Saarbrücken? 


Johanniroggen 


mit Vicia Viloſa zu verkaufen bei 
Krause, NRoßgarten Kreis Thorn. 


Nen eingetroſſen: 
Kinderwagen, 
Promenadenwagen, 
Sportwagen, 
Puppenwagen, 
Leiterwagen, 
Liegeſtühle, 


1 


Hüngematten. 


Gustav Heyer, 
Breiteſtroße 6, Fernruf 517. 


Tiſchtücher, 


weiß mit damaſtartigem Muſter, 125 em 
breit, ME, 11.— per Meter, Staubtücher 
und Tellertücher, Did. Mk. 18.— (Min⸗ 
deſtabgade 1 Dtzd.) Bettücher auch zu 
Bettbezügen zu benutzen, 130 em breit, 
Mk. 10.75 per Meter. Alle Auſträge über 
12.— franko inkl. Verpackung. 


Schürzen, 


Männerſchürz. Mk. 3.90, Mk. 4.50, Mk. 
. 5.50 per Stck. Munitionsarbeiterinnen« 
ſchürzen Mt. 3.75 per Stck., Frauenſchürz. 
ohne Träger Mk. 4.75, Mt. 6.25 per Stck., 
mit Trägern Mk. 6.—, Mk. 7.50 per Std. 
Kleiderſchürzen mit Aermeln Mk. 25.— 
per Stick., Mädchenſchürzen mit Latz und 
Trägern Mk. 4.— bis Mk. 4.45 nach 
Größe, Jungenſchürzen Mk. 2.45 bis 
Mk. 2.80 per Sick. nach Größe. Alle 
Aufträge über Mk. 12.— franko inkl. 
Verpackung. 
August Rettig. Deſſan. 


K. A. Seife 


(Zuſatz⸗Verteilung) 
eingetroffen. an Cla ass. 


Hokzvoxftiftleitten, 


beſter Erſatz für Fenſterkitt. 
Ban⸗ und Kunſtglaſerei 


Fritz Alhutat. Neuſtädtiſcher Markt 14. w 


Einspänner 


zur Kohlenabfuhr vom Lager für dau⸗ 
ernde Beſchäfligung geſucht. 
A. R. Goergens, 
Jernſprecher 570, am Pilz. 


preis preis preis 
für das Pfund in Pfennigen. 
18 24 32 


und Hſt für Weſtureußen. 


Felix Kawalki. 


Nen eingeiroffen ein großer Poſten 


wen hzeen 


Tod „ein Sprung in die Finſternis“ 
Wir fragen uns, gerade in der heuligen Zeit, ſehr oft 


aus Birkenſtrauch, Erſatz für Piaſſava. 


Gustav Heyer, 


Rathausgewölbe 6, 


Wilhelm Welhausen, 


Neuſtädtiſcher Markt 11. 


Beſte fen 


Schühlteme. 


Scheuer Bürsten 
u. Schrubber 


Hu 0 — 


empfiehlt 


’ 30 fofort tüchtiger, aerger 


Stellmacher 


geſucht, auch Kriegsbeſchädigter. 


Meldungen an die Gutsverwaltung 2 


Biskupitz, Poſt Heimſoyt. 


Schloſſerlehrlinge 


ſtellt ein 
Otto Röhr, Bau- u. Kunſiſchloſſerei, 
Brückenſtraße 22. 


Für mein Kolsnialwarengeihaft uche Gibt es . ol engen r ee 


und die Seherin von Prevorſt. — Können Verſtorbene vom Zenſeils 25 
zurückkehren? — Iſt ein Verkehr mit ihnen möglich? — Die Gefahren 
— Wirtſchaftliche und geſundheitliche Schädigungen. 
Wo ſind die Tolen? — Himmel oder Hölle? — Es gibt ein Wieder ⸗ 


von ſofort einen 
Lehrling 
und einen zuverläffigen 


Hansdiener. 
Robert Liebchen, Neuſt. Mark 


Mehrere 


Aushilfs⸗ 
arbeiter 


zum Zeltbau ſucht 
Cirkus Strassburger. 


Meldungen morgen, Diens⸗ 
tag den 6. Auguſt, früh 7 
Uhr, am Leibitſchertorplatz 
beim Betriebsleiter. 

Ein ſtärkerer 


Bierkulſcher 
Und ein Arbeiter 


von ſofort geſucht. 5 A 
Paluchowski. Lindenuſttaße Jg. 


Pferdeknecht, 


möglichſt mit Jungen, bei Lohn und De⸗ 
pufat, freie Wohnung, Brennung. Perfön⸗ 
liche Vorſtellung erwünſcht. 


E. Fiessel, Damerau, |c 


Kreis Culm. 


Tüch tige 


otppistig 


zum baldigen Eintritt für 
Stellung geſucht. 
Maſchinenſabrik 


Max Hirsch & Krause, 


r 


Budballerin 


(feine Anfüngerin) 


mit guter Handſchrift und allen Kontor⸗ 
arbeiten vertraut zum baldigen Antritt 
geſucht. Ausführliche Bewerbungen mit 
Zeugnisabſchriften und e der Ge⸗ 
haltsanſprüche erbitten 


C. B. Dietrich & Sohn, 


G. ut. b. H., Thoru⸗Wincker. 


dauernde 


Bnnrheitetiinen 


für Damenſchneiberei können ſich ſof. meld. 
Bandurska, Culmerſtraße 1. 1. 


Tägl. 10 Ml. zu verdienen. Näh. im 


bis Proſp. Joh, H. Schultz, 
Adreſſenverlag, Cöln 128. 


Fernruf 517,18 


rw 


Niemand kennt den 


iſt! 


Jahren. Doch auch heute irren viele 


Was wird aus 


zu finden. 


Tod 


Aus dem 


Vormort: Den Trauernden 


— War es Gott? — 


des Spiritismus. 
ſehen! 


Kröning's Buch ein und wurde es 
beſprochen. "wa 


material. 


mei 


5 für A liegen zur 8 


und niemand weiß, ob er für den Menſchen nicht das allergrößte Glück 
So ſprach der große griechiſche Weiſe Sokrates vor über 2000 


Gibt es ein Wiederſehen? 


ohne für dieſe doch ſo überaus wichtige Frage eine befriedigende Anlwort : 


Mar Kröning, eine des Buches 
„Gibt es ein 


Fortleben 


nach dem 


beanlwortet dieſe Frage und erbringt an Hand von zahlloſen Begebenheiten 
aus der Vergangenheit und Gegenwart den Nachweis, daß unſere Toten 
weiterleben und wir überzeugt ſein dürfen, fie einſt wiederzusehen. 


Erde und das Rülfel der 281 — Wer ſchuf die HE 


BER Salt täglich gehen bei uns begeifterte Anerkennungsſchreiben über 5 


öl Das Werk ift zu beziehen zum Preiſe von Mk. 2.85, bei Nachnahme 0 
30 Pf. mehr, durch jede Buchhandlung und durch den x 


Sentral-Derlag, Max Kröning. Stuttgart 184, 


ee 4C 


Mindhärke 


23 Stück sort. bis 5.— M., Einzelverkauf versch. Fabr. zus. 37.50 M. 
Flachmand,, Bauch mand., Schalldosen,: Nadeln, 
Kolophon, Gitarren, Zithern, Sprechapparate, Schall- 
platten schnellstens ab Lager bei vorheriger Einsendung von Alt- 
Lieferung nur sortiert an Wiederverkäufer. 


DEMEN 


S. Kornblum. 


noch im Dunklen. Für fie ift der 


unſeren Toten? 


e?“ 


Inhalt: 


zum Trost! Die Entſtehung der 


in verſchiedenen Zeitungen glänzend 


mikas 


Ostdeutsche Musikwaren-Industrie, 


Stammhaus: Königsberg i. Pr., Französische Str. 5. 


Lehlmädchen 


für die Schneiderei geſucht. 


Herrmann Seelig. 


Geübte 


Bogenan legerin 


und eine 


Anfängerin 


geſucht. 
C. Bombromski’fde Buchdruckerei, 
Katharinenſtraße 4. 


eäbte Jucker, 


die auch Wert⸗ und RN 
poftfertig machen kann, jofort gefucht. 
Behrenstrauch, Hohliaummäherei, 


Bezeäteitraße 17, 1. 


Stelle noch 


Arbeitsfrauen 


Jenz, Altſtädliſcher en. Kirchhof, 


Hausmädchen 


ſofort geſucht, auch durch Verm. Vorſt. 
1—2, 6—7 Ubr. Dr. Alhrich, Mellienſtr. 90. 


Sauberes Mädchen 


für einige Morgen⸗ und Nachmittags- 
ſtunden geſucht. Brombergerſtr. 45, l, pt. 


Aufwartemäädchen 


f. . den ganzen Tag gel: Graudenzerſtr. 168. 


Aa., ſchulft. Auf ftnelemüdhen 


geſucht. Schwerinſtraße 7 


Laufmädchen 


für den Nachmittag . geſucht. 
Löwen⸗ Apotheke. 


ein. 


Laufmädchen 


geſucht von ſoſort von 
Optiker Seidler, Thorn, Altſt. Markt 14, 
neben der Poſt. 


| Seins euch 


mit Garten in der Bromberger Vorſtadt 
bei 6—7000 Mk. Anzahlung ſof. zu verk. 


Angebote unter G. 2532 an die Ger 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Ein elegantes Seidenkleid, Größe 
42, mehrere große Betten, eine 
ſchöne Kücheneinrichtung, eine 
große Kommode u. a. m. 
au de verkaufen. Bergſtraße 55. 


Mahagoni⸗Wohnz. init 


elegantes, unßbanmenes Kleider: 
ſpind und Verlinow, nußbaumenen 
Sophaumban und Sopha, Sophatiſch. 


Neue Daunenbetten, 


Schlafſopha mit Beilk. u. m. zu verk. 
Mintner. Möbeihdig.Gerechteſtr. 30, 


Vetſchiedene Möbel und Beiten 


zu verkaufen. Beſicht. 9— 12 u. 3—5 Uhr. 
Seglerſtraße 25, 1. 


Jeppich (Herler), Portteren, Chai 
ſklonugurdeſſe, gelt, Lampen 


u. a. zu verk. vorn. 10—1. Talſtr. 29, 2. 


Ein. Aalerhal. Herrenfahrrall 


mit Freilauf fteht zum Verkauf 
Schulſtraße 18, 1, r. 


Ein Grammophon mit 7 Platten, 
ein Teſching, 9 mm, Blumentöpfe, 
Flaschen und 2 Tranktonnen 
zu verkaufen. Amtsſtraße 5. 


Eine wenig gebrauchte, guterhaltene 


er Walzenglatt-\ |] 
ſtrohdreſchmaſchine 


mit 100 auch anderen Betrieb verk. 
M. Brüschke, Scharnau Kr. Thorn. 


BEER ade DEF IR BEINE 3 FADEN 


Lieferung. 


Große, helle 


geſucht. 


die Geſchäftsſtelle der 


Wegen Ankauf eines neuen, ſtelle gut 
erhaltenen 


[NEN AN 


(Garret Gans) 
mit 60“ Nreſchlaſten 


billig zum Verkauf. Angebote u. P. 2 


lan die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gulethaltene Drebeollen 


r u a. m. umzugshalber ſofort zu verk. 
Zu erfragen 


Coppernikusſtraße 3, pir. 
Beſichligung von 3—7 Uhr. 


1 önterhaltene Nehrolle 4 


zu verkaufen. Tuchmacherſtraße 20. 


11jährige, braune 
Stute, 


Zugfeſt, ſofort verkäuflich, oder gegen 
—7 jährige, flotte, zu vertauſchen. 
kunft Domke, Paſtorſtraße 5. 


Arbeitspferd 


mit Fohlen, 3’), Monate alt, ſteht z. Verk. 
3 og. Hagedorn, Ropfenhandkung, 
Thorn, Rotendeg i Telephon 318. 


jähriger, cher uchaheng 


zu verk. Mielke, Oltlotſchin, Kr. Thore. 


und Hähne 


5 verkauſen. . 22b, 2. 


a Meines Brmdfüc | 


von 2—6 Morgen in Nähe Thorn⸗ 


Mocker, zu kaufen geſucht. 
Angebote unter S. 2543 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Guſerhaltene Plüſchgarnitur 
zu kaufen geſucht. Nicht von Althändler. 
Angebote unter W. 2547 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


elt. Schreihmafdhine 


möglichſt Syſtem Phönix zu kaufen geſ. 
Angebote unter T. 2544 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Halbverdeck 
ud. Landauer, 


moderne Form, ein⸗ und ae zu 
fahren, zu kaufen geſucht. 

Angebote unter R. 2542 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Schlachtpferde 


. — kauft zu zeitgemäßen Preiſen 
H. Kohischmidt, Coppernikusſtr. 8. Tel. 585. 
Bei Unglücksfällen ſofortige Abholung. 


Jagdhund 


geſucht, der Hühner und Haſen feſt vor⸗ 
ſteht und d 

Gefl. Angebote nebft Preis und Bes 
ſchreibung unter Z. 2550 an die Ger 
ſchäftsſtelle der ee 


Geflügel 


kauft jeden Poſten 


Bruno Mittenzweyg, 


Berlin⸗Weißenſee. Elſaßſtraße 70. 


Ira. Ascher 


von der Sauerkirſche kauft in kleinen und 
großen Quanten 


Eugen Sommerfeldt, 


vorm. Otto Alberty, Graudenz. 


Kaufe jeden Poſten Kirſchblätter von ſauren 


Kirſchen, zahle hohe Preiſe. 


Weſtpreußiſches Tabakverſandhaus 
F. Beglinski, Zoppot, 


ee 419, 


B2E9999889 8 BED2E9888 


Fabrifräume de Speicher 
und Aroßer Keller 


für Lebensmittel⸗Fabrikation per ſofort zu mieten 
Bevorzugt, wo elektriſch vorhanden. 

Angebote mit Preisangabe unter T. 2399 an 
„Preſſe “. 


Mehrere fette Hühner 


onen. himmel 


IL 


— 


Ille. 


Sofortige oder N 


Wanzented, 
Schwabentod 


empf 


Hngo 2 


{ 2 eee R 


I mhk großer Faden 


mit Einrichtung zu vermieten, ev. Ha aus 


zu verkaufen. Prylinski. 
Seglerſtr. 30, 
Ladennebſt Wohnung, 


auch geteilt, zu je 2 Zimmern und ein 1 
Küche vom 1. Oktober ab zu vermiete 


Zu erfragen bet 1. 
7 Städtke, Thorn 3, Talſtr. 42, 


„Zimmer⸗Wohnung 


mit Zubehör vom 1. 10. zu vermiesen 
Zu erfragen Turmſtraße 8, 
2 vornehm eingerichtete 


Zimmer 


von ſofort zu vermieten. Zunkerhal⸗ 


2 elegante, möbl. Amme, 


in der Nähe der Wilhelmskaſerne MM 
Stadtbahnhof zu vermieten. 
Friedrichſtraße 1012, 3, r. Vorderhau⸗ 
Ein möbliertes, großes, 
freundliches Zimmer 2 
en sofort zu vermieten. Bacheſtr⸗ 17, 
Dis a. J. Cheß. un 


öl mob. Zimmer Sofser ». 
= vermieten. Segierſtraße 10, 


Gut möbliertes Zimmer 
mit oder ohne Peußgan fofort zu verm. 1 


Schuh macherſtraße 12, 2 


ee 


ii 


und Küche zum 1. Oktober geſucht ( (arg 
im Vorort). Angebote erbittet PM 
O. Hoechst. Mitteljcnniicht? 
Bleicherode a. H. 


Zahle Belohnung, wer mir eine 


4 6⸗ Ziunmerwofnung 


in der Stadt oder Wilhelmſtadt 
mieten nachweiſt. ge 
Angebote unter M. 2537 an die 
ſchüftsſtelle der „Preſſe“. —. 
In Mocker, Thorn oder Bromberg 
Vorſtadt wird eine Wohnung von 


2-4 Zimmern, 


Küche mit Gaskocher nedſt 3 
1. 10. 18 hochpaterre 2 Ange 25³⁵ 
mit Mietspreisangabe unter ze 


an die Geſchäftsſtelle der resse — 
Junges Mädchen ſucht von ſofort 
einfach möbl. Zi 


mit Kochgelegenzeit. 
Angebote unter U. 2545 an bie 9 


ſchäfsſtelle der „Preſſe“. — 
Möbl. Zimmer 


mit Küche von ſofort geſucht füe da 


e Markt en 1. 
ngebote mit Preisangabe unter 
2546 an die Geſchäftsſt. der Preſſ 


oder 2möbl. Zinn“ 


mit Kochgeiegh. von Dame fofort 
Angebote unter N. 2549 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. > 
Wer bar Geld bean J 


ſchreibe direkt an R. biedtke, 
Danzig. Paradies nate 


Lose 


zur 23. Geldlotterie des gerte de⸗ 
Komitees des preußiſchen Sam 
Vereins vom Roten Kreuz. Ile 
vom 25. bis 28. September 1515 4010 
Geldgewinne mit 500000 Mark, Ma 
gewinne 100000 Mark, zu 3.30 Nec 
Porto und Liſte 35 Pfennig, 
nahme 20 Pfennig mehr, 

zu haben bei 

Dombrowski, 

königl. preuß. Lotterie⸗Einnehme a 

LE 1, Ecke Wilhelmsp 

Thorn. 


— 


1 


—— — — 


